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walt, Betriebs ſt 


Be gen q 175 rn auf Nachlieferung 


— Nicht beſonders hoher Flug der Gedanken. — Der 
iegel und kein Mechanismus. — Der Kampf um 
ur geiſtige Kraft ſiegt. 


Nachdem nun die Köbinettsumbildung vollzogen tit, beſchäf jeher des herrſchenden Saujes, des Heeres und des Staates zu 
N nun YUE. q AS 7 i mit] kräftigen. rächtig! Da ſagt ihr uns nichts Neues. Eben aus 
Ten ſich die — Parteien hinter ben Kuliſſen dieſen Grunden polen wir keinen Krieg, pa wt 817 nach ie 
nehmbar; ni wir ſtreben, dieſem diametral entgegenge e ijt. Bir ſtreben 
x Ben pea nach der Seenidieena des herrſchenden Hauſes, bon Heer und 
i Steat.” Nicht auf dieſen Auslaſſungen natürlich ſtützt Kozycki 
fein politiſches Evangelium. Muſſolini iſt eine Lebensquelle für 
Kozycki erſt ſeit dem Augenblick, in dem der franzöſtſche Boiſchaf⸗ 
ler in Rom, Barrére, zur Gründung des Blattes „Popolo d Ita⸗ 
lia“ im Gewhft 1914 verhalf. : a j 
Der Parlamentevorſitzende des Nationalen Volksverbandes tit 
ein warmer Propagator der politiſchen Ideen des Cäſaro⸗Faſzis⸗ 
mus in Polen. Dabei hat er niemals ſeine Sym- 
pathten. für eine abſolute Monarchie und ſeinen 
Abſcheu gegen die Republik und die Demokratie ver» 
borgen. ; 1 
Fur ſolche Ideologie ſtellt ſich das Regierungsproblem ſehr ein⸗ 
fot) por. Wes beim Kopf faſſen per fas et neíás — und regieren. 
Wenn es nun nad den Weiſungen des Nationalen Volksverhandes 
i bereit, ein Republikaner zu ſein, 
der alle Republitaner: überbietet. Bedingungen für eine ruhige, 


n, Nach t nicht darum, weil die 
inder heiten ſo 


Sorrel aller Herrlichkeit erſcheint. Und in dieſem Sinn 
und ‚Epi 
Ein daß Epi 


ts bert: Token t eS 
am Boden liegenden Löwen mit 


* 
4 ſchon heute, ihre Lefer mit den lomm ni 
‚gen gu un hen 7 In ber pibe 8 x die Herrſchergewalt fider in feine Hände zu nehmen, da die Orga- 
Dieſer bringt einen guten Artikel’ über die „P olinis der Reds} nijierung eines Marſches auf Warſchau nach dem Muſter des 
ten” und thre Gedenien über die neue Wablreform IM N auf Rom ſchwer überwindliche Schwierigkeiten bietet. 


doch ſo piel: Wahres, das ohne weiteres 
gerecht denjenden Menſchen unterſchrieben werder 
18 i e will in e ar ee ie Ziel ir 
demokratiſche Mußerland zwar gelten, aber thr Stel t 
ai 1 a: mokratie; mie: fie berabihkiningawirgdiger 
Heiß oder kalt, das bermögen fie nicht 
Zu unterſchei an find und nur heiß ſchreien, 
1, ¡izo fie des Bolt zu der Ede binfegen, in die fie bon Rechts wegen 


‘hs N CHE 1951 SR ihm ermögli e 

Wir bringen nachftehend den Artikel des Furjer Bo» lden, ahne auf de aſidenten 

Fanny“ und behalten uns ‘poe, Darauf noch a igi ur sige 1 = att rie 
Pommen. R A ey oe HR Ausmaß ber Gerechtigkeit fein o 


2 


i „ Der „Kurfer Por ahnt“ ſchreißt: 


a zorn A de n Nutzen zu bringen. 
_, eBinifden dem Nationzlen Boltsverband und feinem ech m e chung bom Gehehtspunft 
Manon“ wu; „Auswuchs iſt eine « che 4. aus ſehen müſſe. Golde nüß- 
ne be ee Eee e e e e e e e ee 
N reten Es N immen erhielt, Bar zwei Drit⸗ 


entſpricht, ſondern daß die Partei, 

h beburrechtet 2 die Regierung in die 
Sand nimm. EEE A OA 
1 er Betóruna ſeiner Schäfchen erwähnt Kozycki 
a e Bae pa England und erinnert daran, daß die 
Partei Baldwin’ 8 Millionen Stimmen, die Arbeiterpartei 5 Mil. 
"Venen, die Liberalen dreieinhalb Millionen erhielten, oder daß die 
Oppofitionsparteien zuſammen mehr Stimmen erhielten als die 


07 
CHE 
» 


A 
8 


bs des Rae 2 ; 
A „Partei, während im Parlament die Zahl der konſer⸗ 
Ralen (re fies sy ee Sihgeorbneten pe bei einer Geſamtzahl von 615 Abgeord⸗ 
Dat Cigar der Luendecja, eine ber- neten beträgt. In der Tat war es jo ungefähr. Aber in Eng⸗ 
kündete, daß der Eintritt y nd wird nicht ove die Partei geſtimmt, nicht auf 
Malz ge casus belli zwiſchen : „mie in Bolen, fondern auf lebende Männer 
iniſterpräſidenten fe b datigen Bezirken. Das gonge ſtatiſtiſch arithme⸗ 
Deſchluß att eines ett ridjicdes zwiſchen der Stimmenzahl und der 
öffeurlicht, die Koznek hrt einſach daher. iß in Bezirken, in denen die 
der Partei anjäßlich der Arbeiterparteilern kämpfen, die Konſervativen die 
gebt hervor, daß alles inf hinderten und ihre Stimmen für fie abgaben. 
Fartailofe Charakte - der der fia ang die Hörer Kozyckis nicht mehr 
ſogar Shugntt, der bis sor es. Dad ie Sten wäre fir den Katie. 
war, jetzt nicht nur nicht Vorſißender, nd und ihm verwandte Parteien der Unter: 
j 4, ſich oor poi einem anderen Syſtem würden ſie verbiſſener 

teilos geworden wäre. We e mit diefem. de ros { 
Donn bende ich nicht, daß pier n Kozyckis find geſtützt auf die falſche 
Anlaß fein a zu einer Aenderung in der | ung, daß unſere Verfaſſung jagt, daß die Regie . 
zahme des Be 8. Das k m ee ment wi 9 Rerfajiung ſagt 
A i ‚Oltcher die ichen. „ ern 
e bezeichnet des Mintiiterprälidenien Es ildet wird, 
gegen das Mißtrauen ; { ſchränkte Wille des Staatspräſi⸗ 
e ſſiſchen Nationaliſtenbrüdern ausgeſ beseichnet. Die Aren e der Sejma 
Steliun ine Anderung erfahren r den Präſidenten nur ein mittelbarer Sins 


die Regierung Je mehr der 
um 3 1 der Strömungen j 
beſſer iſt der Präſident darüber informiert, wie 

it dem en und dem Wohle der Bevölkerung rechnen ſoll. 

er mit Seim ein falſches Bild geben wird, von dem wirklichen 
im umſo ſchwerer das Unrecht 
eine falſch gewählte Regierung zu t wird. 


eine Regierun 
Kraft it daz 
darum 


ahme eine 
‘ pt ſicher erſt dabon: abhängen, ob 
ein „Märiiter edr Dont i 


deal der Demo 
dann würde eine itärregierung am 
errſchern, wie Zar 


enf 

+ te A Sejm zu pl gen. 
Non braucht ſich alſo auch nicht wundern, daß die Rehe eC ſich 
‘ wat a e Merida tft, 5 läßt 

; ie, or ol Behandlung 

ani Kozhelis ſich niemals durch 
zeichnet ES "Si r. auf der fie fio]: 
„Action e” und bie 


ern vor allen Dingen auf ber 
b Sore Kraft 
nur ehrliche, rechte und gerechte Wahlen geben, in 
l ss . rg DL * 
, fer volle Freihei aben er Wahl folder 

in denen q 8 ernunft, Ehrlichkeit und Charakter ane N. 
Nummern und Parteifarben das größte Vertrauen 
haben. Wenn ſich eie e le wird he ft 
a in d i m Sinne zu ändern, dann wird ſie die 
das Wahlgeſetz in dieie Andernfaus fino 


4 a der öffentlichen Meinung finden. 
m ihre ehe nur Teg erties und empörend.“ 
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Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
Anzeigenteil 15 Groſchen 
Meklameteil 45 Groſchen. 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


für die Millimeterzeile im 


Das Rumpfparlament. | 


(Gon unjerem römischen Korreſpondenten.) 
Rom, Mitte November. 

Schwert oder Toga? Nach der Jahresfeier der Schwarzen 
Revolution, dem Feſt der regierenden Partei, das zu ſtören 
die soversivi, die Umſtürzler ſich wohl hüteten, ſtellte das 
Organ der gemäßigten Faſziſten dieſe Frage auf und beant⸗ 
wortete ſie ſogleich zu Gunſten der Toga. Das heißt, man 
brauche die Dinge in Italien nicht ſo ſchwarz zu ſehen, es 
würden wohl ſcharfe Worte und auch gelegentlich Prügel 
gewechſelt, aber ſchon breche der geſunde Sinn ſich Bahn, 
Muſſolini ſei drauf und dran, das Schwert in die Scheide 
zurückzuſtoßen, wie der Engel auf der Engelsburg, und nur 
noch als Redner auf die rostra treten. Auf der anderen 
Seite würde die Oppoſition ihren Schmollwinkel verlajfen, 
ihre Obſtruktion aufgeben — kurz, das italieniſche Volk werde 
ſich wieder auf parlamentariſchem Boden zuſammenfinden. 

Acht Tage ſpäter aber ergab ſich, daß draufgäugeriſche 
Schwarzhemden ſich nicht hüteten, die Jahresfeier des Sieges, 
das Feſt des ganzen Volkes zu ſtören. In Rom kam es zu 
Szenen, die noch vor wenigen Monaten eine Ausgeburt toller 
Phantaſie erſchienen wären, man trug blutig geſchlagene Front⸗ 
fampfer vom Platze, und Garibaldi griff wie fein Ahne mit 
großer Gebärde in den verdüſterten römiſchen Himmel, die 
Göttin der Freiheit zu beſchwören wider den Faſzismus, 
wider Muſſolini, den Tyrannen. Und in der Tat, die könig⸗ 
liche Poſt hat gut getan, die Poſtkarten aus dem Verkehr zu 
ziehen, die in alle Welt hinaus das ſtolze Muſſoliniwort 
trugen: Wir, die Ueberlebenden, wir, die Zurückgekehrten, 
fordern das Recht, Italien zu regieren! Und nun ſollen die 
Kriegsteilnehmer nicht einmal mehr an Siegesfeiern teilnehmen 
dürfen. während Flaumbärte, die während der Iſonzotage 
noch die Schulbank drückten, das Recht fordern, Italien zu 
regieren? 

Das war, nach dem Matteottiſkandal, die zweite große 
Niederlage des Faſzismus. Der Oberbefehlshaber der 
faſziſtiſchen Armee hätte niemals eine ſo verſehlte Taktik ſeiner 
Unterführer dulden dürfen. Aber ob Muſſolini in Wirklich⸗ 
keit den Oberbefehl noch hat? Es ſieht zum mindeſten ſo 
aus, als lebe er etwas zu weit hinter der Front. So nur 
iſt es erklärlich, daß er der allgemeinen Gärung zum Trotz 


au dem in normalen Zeiten, wie fie offiziell im Lande 


herrſchen, ungewöhnlichen Mittel eines Tagesberichts griff, der 
wörtlich te Wir haben auf der 7 Sinie gesiegt 5 
Nun tt ja die Oppoſition angefichts der- mit dem Heer vers 
einigten faſziſtiſchen Miliz wirklich ſchwach, ſagen wir ruhig 
hilflos, aber dann war es wiederum ein Fehler, ihr das 
Übergewicht der Regierungswaffen ſo draſtiſch unter die Naſe 
u halten, wie es der Diktator tat mit ſeinen unr ſchwer 
berſetzbaren Wort strainfischiarsene. Das heißt nicht nur 
darauf pfeifen, das heißt: Ich pſeife ganz und gar auf die 
Oppoſition. Vorher drohte er ſchon, nötigenfalls die Streu 
für die Feldlager ſeiner Schwarzhemden aus ihr zu machen 
— und nun tut man böſe, weil dieſe quantité nagt able 
ſich nicht zu einem Rampenſchmuck für die faſziſtiſche Kammer 
hergeben will. Italien erlebt alſo zum erſtenmal in ſeiner 
innerpolitiſchen Geſchichte das Schauspiel eines Rumpf⸗ 
palaments. 


t aufſetzt, da beißt, da reißt, da haut dieſer 
Fangzahn zerfleiſchend los. Matteotti! gellt die Fanfare 
my den Saal. Nicht würdig iſt dieſe Kammer 


drr Regierungstreuen tritt ſchäumend über 
ſich — ſieh da, der ewige Fels Giolitti ijt nicht da — 
in die linke Leere. Doch der Mann der Oppoſition tut ſeine 
Pflicht und lieſt weiter, bis er unter ironiſchem Beifallsſturm 
und dröhnenden bis! bis! ſein Stenogramm in Empfang 
nehmen und damit abtreten kann. 

Der Vorhang fällt. Man iſt unter ſich. In heiterer 
Ruhe verlaufen die weiteren Sitzungen. Kein böſer Nack bar 


=> Pofener Wageblatt, + VERLOR 


ſtört mehr den Frieden des Hauſes, es iſt ſchon em Ereignis, dem Verlesten die erie Huli zuteil werben 
als tags darauf Giolitti ſeinen ſeit Menſchengedenken ge⸗ e poa 99 te 3 I 
2 7 PRA AS é 2 = $ W d d i , 8 e i e 2 

wohnten Platz einnimmt, um dort jein beſchauliches Statuen | mal hat man ſogar über zwanzig er in feine Woßnung y 

dafein zu genießen. Mart ftimmt ordnungsgemäß ab, und — abgefeuert, wobei Dret getroffen haben. Ya, man hat ihm fogar} < 

ift es nicht geradezu verblüffend — es ergibt ſich ein Ver-|cinmakpas Vrunnenmwajjer bergiftei m  . 

irauensvotum für Mufjolini! Mehr kaun man wirklich micht derkangen und dann begi fi ] bruches des Weltkrioges zu 
. y > 2 It a etpreift der nfturjer” für die wirklichen Schuldigen Pars in h. = BE | ee ; 

g Nein, der Mann mit der eiſernen Fauft war nicht gut tei? Das ſieht ihm gang ähnlich und dokumentiert nur wieder“ a 

beraten, als er ſolchen Kuliſſenzauber zuließ. Dieſes geguets von neuem, wie Liige und Verleumdung in ſeinen Spalten ſi 

loſe Rumpfparlament ſteht ihm nicht, jo wenig wie feine forts}. brett machte, ee e > Y 

geſetzten Zwiſchenrafe. Was jolt man dazu lagen, ay die Ein Symbol? Gerade zu der Zeit, da der bekannte franzo⸗ 

für die Preſſe beſtimmte „Heiterkeit (inks oder rechts? Ach fife Dichter und Pazifiſt Anatol France beerdigt wurde des Fürſten Jan Radziwill beim Reichskanzler, dem Prinzen 

jo, das gibt es ja nicht mehr!) dadurch zuſtande kommt, daß France tit Nobelpreisträger), nahm an den. n der] des Auen en aden mei anger, und 

ein Muſſolini die Floskel eines Redners, er werde ja nie bolniſche Vertretet, Herr General Stforski tet. 

Miniſter werden, mit dem Zwischenruf unterbricht: Wer weiß? 

So harmlos ſtehen die Dinge draußen denn doch nicht. Und 

wird die Harmloſigkeit nur zur Schau getragen, was bezweckt 


France war Gegner des Militarismus, ja, und in Polen u E > 
fe ihm fogar einmal ein ſehr merkwürdiges Geidididen paijiert.| dem er in derſelben Zelle fap. ’ 
die Regierung damit? Warum läßt Muſſolini ein Interview, 
das ihm die Abſicht in den Mund legt, das Parlament 


Die polniſche Regierung hat nämlich. als France noch lebt mel. Na Wr citó igkeit im N ob mber 1918, tritt gr in 

mul die Wfadfin erzeitſchrift, die in Warſchau erſcheint, wegen die Luhn 5 und bate ine d Anett Moraczewski ein 

als e r ſt Innenminijtor Polens. Luf dieſem Poſten wird 
nötigenfalls abzuſchaffen, ſo energiſch dementieren, nachdem er 
dieſelbe Meinung doch bereits öffentlich bei Eröffnung dieſer 


eines Briefes an die Pfadfinder, der von Anatol France geſchrie⸗ de na 
ben war, beſchlagnahmt. Wer weiß, pielleicht hätte man} er d er N mei ste demotratiſche Politiker. 
Während des Jann ian are 1919 mut die Regierung 
Moraczewski ſchießt ein Attentäter auf Thugſitt in dem Augen⸗ 

denkwürdigen Legislaturperiode ausſprach? Ein Muſſolini 
kommt um dieſen Schritt gar nicht herum, wenn die Oppo⸗ 


den greiſen Dichter auch ins Gefängnis geſteckt, wenn er polniſcher 
e te ia alles mieber gut. Sogar ein Ge neral nahm] btick, als Dieter, i 1 85 x Nacht die durch eine Sicherheitskette 
art dem Begräbnis teil. Sehr git bemerkt die „Lob zer Freſel berſchloſſene Tür fuel. rift aber Mic, st tee 75 
Preſſe“ hierzu: „War das etwa ein Symbol? Denn der Mili. Im Jahre 1919 fährt. Thugutt nach Paris ur Friedens 

tl e yt y tarismus lebt, und der Pazifismus wird zu Grabe ge⸗ wuferenz als Mitglied des Nationalkomitees und Delegierter des 

ſition den Streik durchhält. Freilich, wenn man ihn hört, Staatschefs. Nach ‚feiner Rückkehr tritt er an die Spite der 

zweifelt er eben am Durchhaltewillen der Gegner; der Lay Volksbewegung der Wyswakenfe“, der er ſich Thon iin Jahre 

werde kommen, meint er, wo ſie auf dem Aventin die weiße 

Flagge aufziehen. Das iſt nun allerdings nicht ausgeſchloſſen, 

denn in den Wandelgängen kann man bereits vielen Aventi⸗ 

niſten begegnen, die ſich mit Schwarzhemden angeregt unter⸗ 


tragen!“ 
1016 genähert hatte. ee de pes ad 
> Jah det er ſich währen 5 Bolſchewiſtenein⸗ 
falls: peeing ay ait als einfacher Gebet mit Er 201. Infan⸗ 
terie⸗Regiment an die Front. Hier sft er einer der tüchtigſten und 
opfermutigſten Soldaten. we a : 
halten. Hier darf gejagt und beraten werden, was drinnen 
eine Sünde wider den Geiſt wäre. Beide Lager ſind trotz 
des Daraufpfeifens und trotz der Julireſolution, die den 
Parlamentsſtreik bis zur Wiederherſtellung geſetz icher Bers 
hältniſſe vertündigte, längſt des Haders müde. 


in Oberſchleſien, Karl Freiherr von Reitzenſtein, an ſeinem Geburtstage, dem 20. Juli, ereilt ihn in der 
i : : Schlacht kei Suraz eine Volfegeroiftentugel: Mit zerſchmetterter 
Allein, es kann auch anders kommen, es kann ſehr Böſes 
aus dem etwas kitſchigen Idyll eines Unter⸗uns⸗Parlaments 


Bees en q eg 75 os wgre De a Rechten verläßt er das Schlachtfeld, unr niemals wieder die volle 
Herzſchlag ſeinem Leben ein Ziel ſetzte. zu erl Infolge der ſchweren Wunde und der Strapazen 
Ein ſchwerer Schlag hat die deutſchen Volksgenoſſen in ae gebe e ren, dort holt er fic) auch einen schweren 
Oberſchleſien getroffen. In dem Kreiſe, in dem Freiherr von Rheutwatismus. SS 2 ¿ir 
Reitzenſtein wirkte, war die Arbeit beionders groß und ſchwer. Obivoht Thugutt nicht zum — — e 
Alle die verſchiedenen Volksgruppen, die gerade in Ober⸗ Ter er doch der tarſäch liche June der zie aue einer 
entſtehen. Die Beſchlüſſe dieſer Kammer der Schwarzhemden, 
die durch die paar „Liberalen“ und die „Demofaſziſten“ noch 
nicht einmal geſprenkelt wird, find ſie eigentlich geſetzſähig? 
Formell gewiß, nachdem ſie mit ſchöner Regelmäßigkeit mit 
Zweidrittelmehrheit gefaßt werden, aber ob auch moraliſch? 
Man braucht ſich ja nur vorzuſtellen, was eine Kammer der 


zu verdanken, daß ſie aus einer 

en Seim zu einem großen Parlaments: 
92 fommt er bei den Wahlen zum gegen 

regierenden Partei alles über Abweſende beſchließen kann, um 

zu erkennen, daß es ſo nicht weitergehen kann, um den Aus⸗ 

druck der Oppoſition zu gebrauchen, ohne ihn gerade in ihrem 


der Induſtrie als Buchhalter, wurde dann Fabrikdirektor. 
er Vorſitzender des Vorſtandes der S. A. „Len Polski“. 

5 i jich ſehr rege mit der Lebens⸗ 
ndes des Tow. krajozuaweze, 
mia”, Verfaſſer des „Prgewobnik 


Jetzt iſt 


1918 wird er wegen ori re r Tätigkeit gegen die Okkupa⸗ 
tion von der deutſchen Polizei verhaftet und ſechs Monate in der 


— 
* 


An der Ba fre eines deutſchen Mannes. 


Wir meldeten bereits geſtern, daß der Führer der Deutjchen 


e 8 in der Worſchauer R 


Munde berechtigt zu finden. Denn was heute Tatſache ge⸗ Ungebrochen war ſein Mut, vo Seine K 3 
worden ijt, das darf ſich die Oppoſition ſelber zuichreiben, Aufopferung und Tapferkeit, Stolz und Gewiſſenhaſtigke t, Bat tn er i 
nachdem fie ſelber in unglaublicher Verkennung des ſaſziſtiſchen Gottesfurcht und Liebe zu ſeinem Voltstum. das hat ihn zu it Pa 


N ) A TA nnerung bringen müßten. 
Machtwillens durch Billigung des neuen Wahlgeſetzes den dem Felſen gemacht, um den ſich die Oberſchleſier ſcharten. gu e Nabe der 
Rahmen ſchuf für das Rumpfparlament. Jetzt ruft ſie nach 
Neuwahlen, aber nun iſt es zu ſpät. 

Niemand vermag zu ſagen, was die Wolken am römiſchen 
Himmel bergen. Eine Löſung des Knotens ſcheint nur durch 
das neue, von außen kommende Ereignis möglich, das jeder⸗ 


y e Energie. ; 
lange nicht erfüllt, er fehlt im Kıeife der Deutichen, als der © Regierung. 


reis Goſtyn, als 


mann dunkel ahnt und erwartet. Es ſei denn, Muſſolini][ Grabe und an ſeiner Bahre ſtehen alle ſeine Freund März 1875 in fre 4 
werfe bie Theatertoga wieder ab und gehe feinen tlajfijch | alle ſeine Mitkämpfer um die höheren Zwecke. ae sot is Pr ; e BEE; 
begonnenen Schickſalsweg, Beil und Rutenbündel vor Augen,, . Tit auch die Lice geriffen in unjerer Reihe, n Bot N 5 

ju Ende. Guan W. Eberlein. nicht gag werden und uns in Trauer einhüllen. Zum 


Randbemerkungen. 


Niebriger hängen! Wie ſehr man bei uns in Poſen von 
ſeiten des „Kurjer Lügen zu hören bekommt, iſt bekannt. Nun 
iſt aber wieder eine tendenziös entſtellte Nachricht in dem Blatt 
gebracht worden, die eine unbedingte Anprangerung bere 
langt. In Nr. 261 ſteht im provingicllen Teil ein Artikel unter 
der bo olga „Ein Deutſcher, der grundlos auf Polen ſchießt! 
feinen W. err Lehmann ⸗Nitſche in Jiowiec beſchäftigt in 
einen Waldungen einen Forfter Serbinand Zapp, der in Sons 
ſtantynow wohnt. Dieſer iſt ein deutſcher Staatsbürger und ver⸗ 
bifiener Polenhaſſer. (1) Am 28. April 1922 traf er im Walde 
den vom Militär beurlaubten St. Vielawski aus Moſchin, als 
dieſer Maiglöckchen (Ausgerechnet Maiglöckchen! Poſ. Tgöl.) ſam⸗ 
melte. Ex hetzte die Hunde aut ihn, und als er ſchließlich 
noch bemerkte, daß der Pole eine Halleruniform trug, ſchoß 
ter ihm eine Schrotladung aus einer ro gn von 28 Schritt 
ins Geſicht. Bielawski fiel verletzt zu Boden. Ein Auge ijt ihm 
ausgelaufen. Die ganze Sache kam vor Gericht. Im .Qibilber» 
fahren wurde Zapp am 14. Januar zu 2200000 Mark Entſchädi⸗ 
gung und eine wonatliche Rente ab 1. Juni 1923 in Höhe von 
500 000 Mark verurteilt. Trotzdem ()) legte Zapp Berufung ein. 
Aus den Ausſagen der Zeugen ging hervor, daß Z. den Schuß 
vorſätzlich und ungerechtfertigt abgab. Auf Grund der 
Berufung liegt die Sache nun beim Appellationsgericht. So 
bleibt der arme polnifde Invalide ohne Mittel zum Leben, 
während deutſche Verbrecher ſich der Hoffnung hingeben 
können, daß der verhaßte „Hallerezyk“ betteln gehen muß. (Bis⸗ 
her iſt von einem Strafprozeß wegen Mordverſuch und Körper⸗ 
verletzung nicht die Rede geweſen, und Zapp hat nur eine ER 
in 1 geſeſſen. Außerdem erwartet er noch die 
i) 


und heiliges Ziel. Em Beiſpiel gab uns dich gees, © 
an R 
rit t 


Großen nach Schleſien kam und feit dem zweiten jel Kriege Stadipr 
dauernd in Pawlowitz. Kreis Pleß. anſäſſig tt. Der Verſtorbene 
wurde am 10: April 1872 als füngſter Sohn geboten. Er beſuchte ] 1 
die Fürſtenſchule in Pleß und darauf das Gymnaſtum in Patichkau. 
Darauf trat er in die preußiſche Armee ein. Er diente von 1894 bis] Ant 
1901 als Offiziet im ſchleſiſchen Dragonertegiment Nr. 8. Im 2 Eneß, MPA, a 1 ae get 
Jahre 1898 vermahlte er fih mit Gräfin Strachwitz. Nachdem menminiſter 2 „ . ea e 
er aus dem aftiven Dienſt ausgetreten war, übernaum er 1903 das ge sts tt 
Gut Pilgrams dorf. das in der ıtowehlichen Ecke des Srciies Wiek; an borer, Er beendigte 
ver Grenze von Teſchen⸗Schleſten, liegt. Hier begann auch ſeine 
Tätigkeit im öffentlichen Leben. Er gehörte: der Zentrumspartei 
an und kan idierte im Kreiſe Pleß⸗Robnit für dieſe Partiel, 
die ſ. Zt. em Komprom ß mit der Polenpartei geſchloſſen hatte. 
Er fiente auch oer den konſervativen Gegner und kam in den 
preußlichen Landtag, dem er bis zum Zuſammenbruch Deutſchlands 
angehörte. Große Anfeindungen hatte er zu beſtehen, weil er tür das 
Zentrum kandidierte das durch das Kompromiß als polenfreundlich 
verruſen war. Beim Kriegsausbruch trai er ſofort freiwilltg in den 
etenft. Er führte die Landſturm⸗Schwadron Kattowitz. Tief exe]. 
ſchünert hat ihn der Zuammenbruch Deulſchlands. aber er raffte ſich 
nach kurzer Zeit auf und dann trat er wieder von neuem in de 
Reihen. Während der Abſummungszeit arbeitete er unerſchrocken 
ür Deu ſchlands Sache. Er hat nach der Los trennung lunge ge 
zögert, dem Rure ſeiner Volksgenoſſen zu ſoigen, dann trat er an die 
Spitze, für die er berufen war. 1922 im Sept mber wurde in den 
e Sejm gewählt. Er wurde Vorfitzender der deutſchen 
tion. : PRIM GSS 5 7 uv 
Freiherr von Reitzenſtein ſtand immer in der vorderſten Front. 
Sein Name ijt mit der Geſchichte der den ſchen Minderheit aufs engſte 
vertnitprr. Alle Stunden des Leides und der Freude hat feine Gattin 
mit ihm tapfer geteilt. Tief geveugt freht fie heute vor uns und 
{etn Deutscher in Polen, 0) er dieſen Mann näher getannt hat oder 
nicht, wird diefer Frau, die ſo ſchwer getroffen iſt, heute die Teil⸗ 
nahme das auſrichtigſte Mitgeſſihl, verſ agen. 


im nd arbeite i in 
Kaden Fa Jahre 1905 gab er eine gründliche Arbeit 
über die Sozialverſicherung in Deutſchland“ heraus. : 4 


Aufhebung des Urteils. Redaktion des „Kurjer Pognañústi”.) 
Dazu hören wir: „Am 28. Mai, früh 5½ Uhr, traf der 
Förſter von Lehmann⸗Nitſche, Zapp, im Revier Konſtanthnow 
eine etwa 20 Köpfe ſtarke Menſchenverſammlung, die mit Knüp⸗ 
peln bewaffnet war. Die Weiber riſſen Maiblumen in 
Mengen ab, wahrſcheinlich um fie in Poſen auf dem Markt zu 
verkaufen. Die Wildzäune waren zerriſſen, die 
Waldkulturen zerkreten und der Spanndraht 
geſtohlen. Zapp, ein ruhiger und beſonnener Be⸗ 
amter, ſagte den Leuten, wie das ſeine Pflicht war, daß 
ſie den Wald verlaſſen ſollen. Das blieb erfolglos. Die 
„Leute“ ſchloſſen um ihn einen Halbkreis, und ein gewiſſer Go⸗ 
raynski ſprang mit hoch erhobenem Knüppel auf Zapp zu und rief: 
Reit ijt Freiheit! Schlagt ihn tot!“ Dabei ſchlug er auf den 
Hund des Förſters ein. Der Hund ſprang vor Schmerz hin und 
her und xiß an der Kette, welche die Sicherung der Flinte löſte. 
Ein Schuß ging los, der neben Gorzynski in eine Kiefer 
ſchlug. Von den abprallenden Spritzkörnern wurde der 
Arbeiter Bielawski an der Bruſt und im Geſicht verletzt. Leider 
mußte ihm ſpäter ein Auge operativ entfernt werden. Ein 
Mann ſchoß mit einem Browning auf Zapp, traf 
jedoch nur die Kiefer. Zapp hat ſofort alles getan, um dem B. zu 
helfen und ihn zum Arzt zu ſchaffen. Zapp wurde zu⸗ 
nächſt wegen ordberfud (1) verhaftet, ſelbſtverſtändlich 
aber bald auf freien Fuß geſetzt. Sowohl das Strafverfah⸗ 
ren, wie auch der Zivilprozeß ſind noch gar nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Der „Kurjer“ verſucht alſo in dem Artikel, in 
einen ſchwebenden Prozeß einzugreifen, und zwar 
noch in der denkbar ungeeignetſten Kock — um bie 
Hetze zu ſchüren. Eine Lüge iſt die Behauptung, Z. hätte auf 
B. gezielt (1), weil er eine Halleruniform getragen habe. 
Der „Kurjer“ wirft ſich alſo zum Schu fan gi r Wald» 


a altung. „Jahre 1918 deht er dem in der Bildun 
begri enen Telts iniſterium über 5 > 
und Yaupt:Kahtifinfpefter: ‚An Bier Stelung eine er que Ot 
anifterung dieſes enge reits det Staatsarbeit bei. Er ru 

uxſe für abrifinipe oren ins Leven, arbeitet Inſtruktionen 
au, gebt g iioroiche ans Dem Gebiete des Aekeißſchubes auf 
und bergleichen. n a 

Im Jahre 1919 wird er. dach Baris, Deftglert, um an der 
Friedenskonferenz tei A 3 rig ep der Regie⸗ 
rung na Bui Ct Unt ſich mit der Organiſation des Wee 
beitsminiſteriums in England -befannt zu machen. Coptic ite 
wird er erfier Delegierter Polens auf det 
Mathingtaner seis 104 pi ee anal y 
1020 verläßt Sokal das Arbeitsminiſterium und Alt den 
Poſten des Racker en raja zum 8 Arbeits 
e 


Ie ten entire und des Arbeitsſchutzes in der 
E 5 wherter i 191 


Lebenslauf der neuen Miniſter. jesse inigenationaten, Meteustonferengen. ung een 
Der „Kurjer Polski“ bringt in feines letzten Nr. aus berſammlungen als Mitglied der polniſche 

ührlichere Lebensbeſchreibungen der neuen Männer, die in e 

arſchauer Regierung eingetreten ſind. Obwohl diefe Beſchrer⸗ 


bungen fo objeftib wie möglich find, wird man die Sympathie für 4 + al ee pi ae 
ö a N 1 enheiten in der polniſchen Delegation für Fragen Oberſchleſien 
e pt ON dende a Be unter der Ne ehe bes Mister e en Fabre 105. 
ordentlich lehrreich. Wir. bringen fie d je in wörtlicher Über⸗ 

ſetzung aus dem „Kurier Polski“. ha “dade 


Stanisiow Auguſt Thugutt 
wurde am 30. Juri 1873 in Leczhen als Sohn des dortigen Argtes 
diebe auf. Er beſchuldigt einen pflichtbewußten Beamten, dem 5 Werfen aim Sab nye Sag 8 yea a a ſchleſien 
man mit dem Tode bedroht und der fig noch nicht einmal in dom] in Warſchau. Im Jahre 18 egie ex da a ent 1 fn , made 75 de 
Sinne zur Wehr e dcs, wie n „Der be⸗ Nach Beendigung der Schule fährt er nach Lodz, wo er als Weber] „Die Berufung ee zum Meiniſter hindert ihn nicht an der 
dauerliche Unfall hat Zapp im Gegenteil leid getan, und er ließ! das Brot verdiente, Dann arbeitete er eine Reihe von Jahren in! Erfüllung dieſer Zahlreichen fpegiellen Funktionen. Vor allem * 


+ Pofener Tageblatt. + 


Donuersfag, den 20.11. 7½: „Die Glocken vow Corne 
% „Orpheus in ber ds Auterwelt 


r: „Kuhreigen 
br m. „Nigoletto“ 


Am Dienstag, dem 18. ds. Mts., nachmittags 1 Uhr entfdtiet Welch nach Tage Kranken. 
lager unſer lieber, unvergeßlicher, eeuforgender Bruder und Schwager, der 


E C 


Rudolf Lehmann 


im Alter von 52 Jahren 
Dies zeigen, um ftille Teilnahme bittend, an 


Poznan, den 20. Movember 1924. 
Weoclawsta 18 (Breslauer ſtr. ). 


m Sag dene deer im Alter von 3 4 
Aren, gef., intell. und in geſich. Seeg ben fehlt b 
und die jung ast 

guter amil e, ein Vorurteil überw., He diesem Bez 
aides cl ſuchen, mit bem “ alücgach jen 


Geihäfts Am Bic ef 


A EEE ee er ee 
wei 2 eſellen 
a en 25 a. gL muſckaliſch, ver 


Emma Lehmann, 


Anna Stein, geb. cehmann, 
Wilhelm Stein. 


Die Beerdiaung findet am Sonnabend, dem 22. d. Mis. 5 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des eee, 
Friedhofes am Schilling aus fait. Ernst "und Ewald Zimmermann 
KöZminiec, pow. Krotoszynski. 


Gymnaſiaflin 


wird per 1. 1. 1926 yaa in deltidjer. N gi {ud 
— * eno = . Tochter. Venfion nach Über 


2 — - 


= 1109 ).Zuchtoiepauftion =. 


Der unerbittliche Tod entriß uns am 18. d. DHS. unerwartet 
„Danziger Herdbucgefilichaf E. B. 


unſer verdienſtvolles 
Vorſtandsmitolied, Herrn Kürſchnermeiſter : Mittwoch, dem 26. November 1924 
5 vormitfags 9%, Uhr in Danzig. Sangfuhr . or Untomobilpapiere E 


Rudolf Lehmain. Hufarentajerne ae ox E. v. Ding, Beods, 2 


0 Tomysi laulend find abhanden. gelomm 
a =o in 925 rn rer — M. 2 i ms" A u f tr i e b: y Pojener and Su — iet e. T. A 
ie Beerdigung findet am Sonnaben em 18., nachmittags ond wierzga 
3 Uhr von — Leichenh elle des engl Kreuzkirchhofes am Schilling ſtatt. P 59 ſprungfähige Bullen. 5 


vs ijt Ehrenſache aller unſerer Mitglieder, den Berſchiedenen zur letzten 130 hochtragende & 


Ruhe zu ge eiten. 


Poſener Handwerker- verein. der als 6 d 
E großen weißen Edelſchwein⸗ und der veredelten 5 Landwietidatt ; 
Landſchweinraſſe von Mitaliedern der Danziger De mur . la am, toe ele, MEA En 
(schweinezuchtgoſellſchaft. 
Die Ausf hi s 
2 a, ee Jabrilkartoſſeln 
ſt a frei von aller bir re ge mit an 


näheren Angaben üer Abſtammung gen der Tiere 


i det k 
id 5 Man y oftenlos die beef eke Danzig. 


Am 18. d. Mts., früh 8 Uhr, ſtarb meine 
liebe, gute Mutter, Schwieger mutter, Großmutter 
und Schweſter, die Witwe 


Stan Bertha Ziele . A soe „Sandiwirfichaft, du pt 


Tow. z ogr. por. 


| gen, m. Gatto, u. e Je Tube kee e Kaortoffel-Abteilung 
im Alter von 74 Jahren. perlobungskarten unweit Schneide mühl. e vite ohe Tagestajfe. f : 
Im Namen der Hinterbliebenen een. A aa on fos pu Serlanfen Tel 4291 Tel. 4291 
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Trauerdrukiadien 
Briefbogen 
Briefumihläge 

= ¡1 Poltkarten 

fa || Rechnungen 
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Kataloge - Preisiiften 
Reklame - Proſpekte 
Plakate tab. 
Flaſchen -Eslketten 


in gutem 
. Unt. 626 an Ey Gesche d. ball 


Tanne in Deel 


pati min sr Emil gegen 1 — ng. Bore 
Offerten en Ernst Herrmann, Unruhſtadt. 


2 tt d 3 
e Babelpointee, 


Carl Roſe 


Die Beerbigung findet au Sonne dend bent 
22. nachmittags 3% Uhr von der Halle des 
Schilliugs⸗Friedhofes aus ſtatt. 


EN ws Samt, Velour, 
Tie Filz.und Leder 
: v. einfachsten bis elegantestem Genre 


in. großer Auswahl empfiehlt 

E. Reimann, Putzgeschäft 
‚Potwieieka 38 (früher Halbdorfstrasse). 

o von Samfküten und Pelzsachen 1 Modellen. 


Die weltberühmten „Loma“ , mue in gute Han 


Marloff. Giasterabrit ae 


: Karioffeldämpf- und | risa "ou | Bolles, „Dlühendes Yusfeben = 
i | 7 T le be, . reg, to en 
MS || == FE pea res 


offeriert als Alleinvortreter für Polen 


Woldemar Günter, 


Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel 
Fette u. Oele. 


POZNAN, ul. Sew. Mieläyfiskiego 6. 
Tel. 52-25. 


für Buck, und Steindruck, fn 


EEE | Sartoffelfiodenayparat) Sse = 
| bee ar “iofort zu verhanjen, 


Gel Auf agen erbitte unter D. B. 1142 a. b. Geſchſt. d. BI. 
‘| Poznat, Zwierzyniecka 6. 


Birken, Rolbuchen u. Nüſterbohlen 


BAR toten, 2°, 2 und 3%, het waggonwelfe abzugeben 


| gur e Rabal. ug 
I. Busehke, Daupfſägewerk, Oborniki, I TOMASEK | 1 Penal, Poeztowa 8. 
= „nen, Ell ei lieferbar: 


| — Poznaf, W 


safe Seal-Bijom (Se otter) von 220 bis 320 gtoty. 
iii nm 8 


aßanfertigung 


und Reparaturen 
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— 15 


— in jedem — 192 1925 ee ee 
Herren- Garderobe Stil a Horeibtalender, int. 19 ae "|öettgänie, Filter Sollett-Qäfe, 
in sauberer Ausführung zu bei sauberster v. Mentzel⸗Lengerke landw. 8 1025. awitich ſcher Wurſtwaren, 
soliden Steisen übernimmt Ausführung Landfrauenkalender 1 


Franz Witt, 


Schneidermeister, 
Poznah, ul. Pétmiejska * Ill, 


5 Bu be e 51. die er a o Beihnantslicte, 
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PA A See Weide und Scheel, 
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Spielplan des Großen Theaters. 


15 Begteanenge Zaren, ii en 4 OOO Zloty 


gute Aus 
eventl. mit Bild, fof. Ri peal und ftre he Diskrenvn 5 


fe unter 1105 an die Geſchaftsſtele des Sic 


zur Borgejchicht 
1—1914. id 


Aufdeckung der Kriegsſchuld ISmolskis und Poincarés. 


Autoriſierter erſtmaliger Abdruck aus der nächſter Tage erſcheinen den neuen A tenpublikation des Auswärtigen Amtes 
itt isles Schrift wechſel Jawols kus“ 

Mit Erlaubnis der Deutichen Veriagsgeſellſchaft für Polin und Geſchichte in Berlin bringen wic 
nachſiehend aus der in Kurze erſcheinenden neuen Dokumenten 2 Bublifa ion des Auswärtigen Amtes 
eine Folge be anders wichtiger Urkunden zum Voraborud, Die, aus der ee en e des neuen 
Materials ausgewählt, entſcheiden de Au ſchlüſſe über die Vorgänge bringen, die zum Weltkriege führten. 


1, obengenannten Briefen berührt werden. Beginnend mit der wich⸗ 
„Eine Hand wäſcht die andere.“ 


tigſten und ſchwierigſten Frage, der der „Meerengen“, habe ich 
ihm geſagt, daß ich, obgleich ich über den Zeitpunkt, an dem dicſe 


= 2 sl > Frage von uns aufgerollt werden könnte, nichts wüßte, jedoch 
Das ruſſiſch⸗ſranzöſiſche Vorkriegsſyſtem der Politik Inſiruttionen hätte, bereits jetzt die Aufmerlſamkeit der frangde- 
auf Gegenſeitigkeit. ſiſchen Pine ou ie a een. yi tn: in gado So abc, 

: m Laufe der letzten Zeit, fagte ich zu ihm, haben in Gurob: 

Pilfe gegen Deutſchland für Hilfe gegen bie Partei. und beſonders im Mittelländiſchen Meer "ehr weſentliche politiſche 


Frankreich errichtet ſeine Herr⸗ 
Italien bringt Tripolis und die Kyrenaika 
feſtigt ſeine Stellung in 
wie aus der Verfügung der Neus 


1D des türkiſch⸗italieniſchen Krieges 
erſichtlich ijt, u m keinerlei Grwigungen hinſichtlich 
der juriſtiſchen ine iefes Landes 
zum Ottomaniiden ! eiche. Was uns betrifft, fo Des 
obachten wir, ohne unmittelbar an diefen Fragen intereſſiert zu 
ein, im engſten Anſchluß an den allgemeinen Charakter unferer 
Beziehungen zu Frankreich, England und Italien eine dur ch⸗ 
aus zuſtimmende Haltun 


ung gegenüber all dieſen 
andlungen und machen überdies die uneigennützigſten An⸗ 
acy a en, um die Balkanſtaaten 


Veränderungen ſtattge 
ſchaft über Marokko; 
an ſich; England be. 
Agypten und kümmert ſich, 
tralitat dieſes Landes währen 


Iswolski hat, wie ſein diplomatiſcher Schriftwechſel nachweiſt, 
zu leiner Zeit und bei keiner Gelegenheit Kritik an dem rechts⸗ 
und vertragswidrigen Vorgehen des franzöſiſchen Bundesgenoſſen 
in der Marokko⸗Affäre geübt. ym Einvernehmen mit dem ruſſi⸗ 
chen Außenminiſter verleiht er ihm vielmehr, ſowohl bei den Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland als duch mit Spanien, hilfsbereite 
diplomatiſche Unterſtützung bei ſeinem Abenteuer, nicht aber etwa 
aus reiner Selbſtloſigkeit oder Bundesfreundſchaft, ſondern um 
als Gegenleiſtung endlich auch das franzöſiſche Einverſtändnis gu 
einem event. Vorgehen in der Meerengenfrage zu erlangen, 

Daß auch die 7 7 Regierung ſelbſt auf dieſes oe fine 

dE 


Kaen 


arbeitet, geht aus drei Telegrammen Ges den erkrankten 


vertretenden Neratow vom 1. Mai, vom 5. Mai und vom | neigen! 
von kriegeriſchen Aktionen 


auch an unſere 


. 


tober hervor (Urkunden Nr. 65, 67, 182 E 

„ . Wir bitten Sie, auch unfererfeits in Berlin zu erklären,] zurückzuhalten. Aber wir find n 
daß wir die Overationen Frankreichs in Marokko als gerecht und eigenen Intereſſen zu denken, fowie daran, uns 8 
Die 


efreien, die uns unter gang anderen 
den und jetzt völlig veraltet find. Vor dret 
Frankreich gelegentlich der durch die Au⸗ 
Bosnien und der Herzegowina hervorgerufene Kriſe 
icherungen erhalten, daß wir in der Meer⸗ 
pmpathie rechnen könnten. Wir haben aber 

dieſe rage aufzuwerfen, um 
den allgemeinen Frieden nicht 


mund für durchaus einwandfrei halten . 
. . . Wollen Sie bitte das günſtige Reſultat unfer 
rer freundlichen Intervention in Berlin betonen, 
ie eine völlig befriedigende Antwort von feiten Deutſchlands her⸗ 
beigeführt hat und gleichzeitig die Zuverſicht ausdrücken, daß wie 
gegebenenfalls die gleiche Unterſtützung von Frankreich erhalten . 
„ . . Es beſteht bereits kein Zweifel mehr, daß die fran⸗ 
göfttch-beutfchen Walen en über. Marokko fi, wenn auch 5 A y N einen. 
ngjam, einem günſtigen Ende nähern wir durch genauf zu gefährden. Natürlich zweifeln wir nicht eine einzige Minute 
feſtgel te Beziehungen mit Frankreich verbunden find und nur] Saran, daß uns die Sympathien Frankreichs in dieſer An elegen⸗ 
wenig Intereſſe am Nordweſten Afrikas haben, ijt es Har, daß] heit für die Zukunft ebenfalls ſicher iſt, um fo mehr, als das Er⸗ 
wir im voraus allem zuflimmen werden, was Frankreich in dieſen ſcheinen unſerer Schwarzen⸗Meer Flotte im Mittelmeer die Stel⸗ 
Verhandlungen mit Sentſchland beſchließen wird. Aber das] lung der ranzöſiſchen Seeſtreitkräfte in dieſen Gewäſſern nur 
ibt uns, wie mix * berechtigten Anlaß zu hoffen, daß] verſtärken kaun. Allein angeſichts der formellen Anderungen, 
ankeich ſich moraliſch verhflichtet üblen wird, uns bei gegebe⸗] die fic) auf dieſem Schauplatz augenblicklich vollziehen, iſt es für 
ner Gielerenbeit mit gleicher Münze zu zahlen und von vornherein uns nötig für eine ebenſolche formelle Beſtätigung unſerer Rechte 
auf eine Oproſttion oder Einmiſchung bei ſolchen Fragen zu ver- und Intereſſen zu ſorgen. Wir hoffen demzufolge, da die frans 
zichten, an denen Frankreich weniger intereſſiert iſt, während wir öſiſche Regierung ſich nicht weigern wird, in irgendeiner Art 
an ihne ꝛ ein weſentliches Intereſſe haben. Zu dieſen Fragen] ihre Stellungnahme Far den Maßnahmen zu formulieren, 
1 zwei von beſonders ausgeprägtem Charakter, namentlich die wir früher oder ſpäter bezüglich der Meerengen und der an⸗ 
ie der „Meerengen“ und die der „Mandſchurei“. Weit entfernt| grengenden Gebiete zu ergreifen für notwendig alten werden 
davon, Frankreich bezüglich der Meerengen durch irgendein kon⸗ err de Selves mich mit der größten Aufmerkſamkeit an⸗ 
kretes Verſprechen für eine beſtimmte Zukunft binden zu wollen, gehört und hat mir, ohne auf eine ee Prüfung der von mir 
ten wir es doch für aeitgemäß, uns der Zuſtimmung unferes angeregten Fragen einzugehen, et lärt, daß er bereit fei, dieſe 
erbündeten zu verſiche rn, daß er ch unferem Standpunkt und] Fragen in der ie bers en Weiſe mit mir zu beſprechen. Er 
unferen etwaigen Schritten in dem Augenblick nicht widerſetzt, wo a hinzu, ex wife bereits durch ſeinen Vertreter in Petersburg, 


natürlich anerkennen un aner meer gu 


Kr en auferlegt wur 
Jahren haben wir bon 
nexlon bon 
die beſtimmteſten Ver 
ergenfrage auf feine Syn t 
damals freiwillig darauf verzichtet, 
die Lage nicht zu komplizieren und 


wir es für nötig erachten werden, in unſeren Fragen zu bee} da wir wegen der Löſung der Meerengenfrage in Sorge ſeien 
timmien Beſprechungen urb vielleicht ſogar zu Hand⸗ 
bl RAL SA ch nehme an, * man die Abs 
kommen üfer bie ab Nen ge Anlehnung an die mit Italien 
in Racconigi ansgetauſchten Fermulie rungen, die nunmehr mit 
e Genauigkeit * od werden müßten, die Form von 
riefen zwiſchen den beiden Neiniſtern der Außern, ungefähr in 
der Art des hier Beigefügten Entwurfes gehen jönnte. Wollen] 3 
Sie bitte bei der erſten Gelegenbeit der Regierung der Republik 
unſere burgelegten eri 6 zur Kenntnis bringen.“ 


und daß er die Stärke der bon mir vorgebrachten Argumente voll⸗ 
auf zu würdigen wiffe. 8 

n See en ung der ſehr ſchwachen Kenntniſſe des 
de Selves in Y 
den Augenblick 


Sefer 
a Es 


a zurück⸗ 
Man 


Jewolsli erwidert hierauf am 1. Oktober (Urkunde Nr. : : 1 
Sena ch habe ae keutige or ee ted Path us —. — ms. 5 e Gaſthauf 
b „um n allgemei mmt er dann am 4. „ em Be⸗ 
an ee Würfe deren „ 8. hervorgeht (Urkunde Nr. 154 nebſt Anlage) einen 


ema unferer Wünſche darzulegen. Ich erinnerte ihn an 
unfere unverändert freundſchaſtliche Haltung gegenüber allen 
Unternehmungen Frankreichs in der Marokkvangelegenheit wie 
auch ar die wirkſame birlomatiſche Unterstützung, die wir der 
ae e Regierung in ihren gegenwärtigen n 
uteil werden laſſen, und ſetzte ihm auseinander, auch wir von 
eiten Frankreichs auf cine aufmerkſame und 3 mmende Hal⸗ 
ung in den verſchiedenen Fragen. rechneten, an denen 8 
wenig intereffiert ijt, wir aber ein weſentliches Intereſſe haben. 
Sodann habe ich alle Punkte ausemandergeſetkt. die in Wren 


Unterredung, Schreiben an den 15 
der frangó cog Republik, und —.— wie er atl in je 
richte ausdrückt, „um Herrn de elves zu verhindern, ſich vorher 
he pd oder vielleicht mit irgendwelchen anderen 


Mächte 
> . a 
Doch die franzöſiſche Regierung iſt 
weicht aus, ſo daß er noch 
auf die Angelegenheit mit 


mit 


In dem allgemeinen Applaus ging ein Schrei N 

unter. Auf den Plage zu ſeiner Rechten ſaß, ein wenig bleich, 

aber ſchön und pikant wie immer, Madeleine Deſtour, die 
vielgeſuchte Prinzeſſin Fantoche, 2 á 

Sie schien ihn längſt bemerkt zu haben, denn ihr Geſicht 

Cavaliere Depretis, der 

Das war alles, was 


Die Films der ‘Heingeltin Jauloche. 


Von Arnold Höllriegel. 
(15. Fortſetzung.) (Nachdruck verbpten.) 


Als Eugenio Teſtaccia in der heftiaſten, qualvollſten 
Aufregung am nächſten Donnerstag das Teatro Fata Mor⸗ 
‘pana betrat, war der überfüllte Zuschauerraum bereits ver⸗ 
dunkelt, und Eugenio mußte ſich, nur geleitet von der winzi⸗ 
— elektriſchen Taſchenlaterne des Billetteurs, ſeinen Platz 


taſteud fuen. — — — 1 

Der humoriſtiſche Film, der das Programm er ete, 
Diente mr 75 des Publikums zu pue. 
er raffinierteſten 


zeigte keine Veränderung. 


„In der letzten Reihe ſitzt der 
Verfolger der Prinzeſſin Fantoche.“ 


ſie ſagte. 

Eugenie ſah ſie düſter an. Auch er war nicht erſtaunt, ſie hier 
zu treffen. Eigentlich war er nur deswegen ins Theater gekommen, 
weil er in einem dunklen Winkel ſeines Unterbewußtſeins gewußt 
hatte, daß Madeleine herkommen würde. Es bereitete ihm 
ein grauſames Vergnügen, daß er fie in ſeiner Gewalt hatte, 
daß eine Geſie von ihm ihr lange 95 sar ur einbringen 
konnte. Aber ſo angenehm ihm dieſe Tatſache ſeiner augen⸗ 


Bei Eugenio erfüllte er dieſen Zweck in ber 

Veiſe. Drei Nächte hatte der arme Junge nicht geſchlafen)blicklichen Macht war, fo entſchloß er ſich doch zu einer 
Grit vor einer Stunde hatte er den Entſchluß gefaßt, der ihn anderen Rache. Nein, er würde Madeleine nicht dem 
berführte Polizeitommiſſär denunzieren. Aber in wenigen Minuten, 


— d der neue Film auftauchte, ſollte Blut und Hirn auf 
adeleine ſpritzen, das Blut, in dem die Liebe zu ihr glühte, 
das Hirn, deſſen einziger Gedanke ſie geweſen war. ö 

So ſagte Eugenio mit kalter, ſchon ſterbender Stimme: 


e Taſche und fühlte mit einer trau⸗ 
Stahl des Revolverlaufes. 
wenn der neue 


Eugenio griff in ſein 
rigen Wonne — fühlen 
was geſchehen mußte, 


Wenn geſchah, 
m der Prinzeſſin Fantoche all dieſen fremden Menſchen ) » 
2 5 ie Liebe und Tune Ende erzählte, | „Schweig!“ Wie ein jteinernes Bild ſaß er da, ſo lange 
dann wollte Eugenio ſich mitten in der Vorſtellung erſchießen die kurze Pauſe währte. 


atte ſich in den Tagen nach der fürchterlichen Szene Es wurde finſter im Saal. Ganz mäuschenſtill wurde 
im Aibeitszimmer feines Vaters genug bemüht, die Liebe] die Menge vor neugieriger Spannung. Diesmal wußte kein 
zu dieſer unwürdigen Verbrecherin abgutun, fie zu verachten] Menich, welch unerhörte neue Großtaten der Prinzeſſin 
und Mut zu einem neuen Leben zu gewinnen. Das Reſultat] Fantoche heute vorgeführt werden follten. Am Cube des 
dieſer ſeeliſchen Kämpfe Take daß er jetzt mit geſpanntem letzten Films hatte die gewohnte Ankündigung gefehlt. Und 

evolver daſaß und fiebernd vor Ungeduld den Moment] von den Vorgängen im Haufe des Polizeipräfekten war bisher 
erwartete, von dem ab er nicht mehr weilerteben konnte. noch nichts in 


die Oeffentlichkeit gedrungen. 
Und unterdeſſen wurde „Max als Zuckerbäcker“ auf Eugenio mein 


te die verräteriſche Geliebte neben ſich 


geführt! ſchwer amen zu hören. 1 juchten feine Finger 5 
Die anderen Zuschauer waren weniger aufgeregt, aber der Taſche den Kolben des Ievoivers, tafteten über die Perl⸗ 

laum i ic enſch lagen hin und fühlten deutlich die Konturen. 
weniger ungeduldig als Eugenio. Kein Menſch achtete ale en 0 26500 ih wurde ans dem tändeinben Betaften ein 


den Film. Als es wieder Licht wurde, ſcholl ein kräfuges 


* Beifall durch die Sitzreihen. Ifeſter, krampfhafter Griff. Auf der belichteten weißen Flache 


dl“ und lauter ironiſcher 


Voſener Tageblatt. 


e des Welt⸗ 


Strehlau führte mit dem etwa 30jährigen a 85 


ſſtanden jetz 


Beilage zu Nr. 269. 


trückkommt (Bericht vom 28. No: 


franzöſiſche Außenpolitik leitet, zu 
vember, Urkunde Nr. 150). 

Schließlich kann er nicht umhin, in einem Brief vom 12. Ol 
tober (Urkunde Nr. 141) erneut eindrinalichſt auf folgendes hina 
zuweiſen: 7 Agua a Rice : 

„„ Wenn wir uns tatſächlich dahin entſcheiden, die Frage 
der Meerengen jetzt anzuſchneiden. iſt es ſehr wichtig, dafür zu 
ſorgen, daß wir hier „eine gute Preſſe“ haben in dieſer Beziehung 
bin ich jedoch leider der hauptſächlichſten Waffe beraubt; denn 
meine dringenden Bitten, mich it Spezialfonds für 
die Preſſe zu verſehen, haben zu nichts geführt. Ich 
werde natürlich alles tun, was an mir liegt; aber hier handelt es 
ſich gerade um eine jener Fragen, in denen die öffentliche Mei⸗ 
nung gemäß alter Tradition eher gegen uns eingenommen aft...” 

Seine Euttäuſchung über die hinauszögernden und unbe⸗ 
ſtimmten Antworten der franzöſiſchen Regierung macht er denn 
auch in einem Briefe vom Ende Dezember (Urkunde Nr. 177) Luft, 
wo er Fei: 0 0 5 

„. . Hier iſt endlich die Annahme des franzöſiſch⸗deutſchen 
Vertrages durch die Deyntiertenkammer zuſtande gekommen; nach 
ſeiner Annahme durch den Senat muß man mit einer Minilter: 
kriſe rechnen. Jetzt, nach Liquidierung der Maxokkoangelegenbeit, 
iſt die Frage. wer die Herren Caillaux und de Selves erſetzen 
wird, im Grunde genommen nicht ſehr wichtig. Je mehr Ver⸗ 
änderungen, deſto mehr bleibt alles dasſelbe. Man kann, jedoch 
nicht umhin, zu wünſchen, an der Spitze des Quai d'Orſay eine 
Perfönlichkeit zu ſehen, die in den Geſchäften etwas mehr auf 
dem Laufenden iſt als dieſer unglückliche de Selves ..“! 

Dieſer ſehnlichſte Wunſch Iswalskis, einen gleichgeſinnten 
Krllegen mit der Leitung der franzöſiſchen Außenpolitik betraut 
zu ſehen, ſollte ſich bald erfüllen mit der Berufung desjenigen 
Mannes, in deſſen inniger Gemeinſchaft er nunmehr auf die Ver⸗ 
wirklichung der ruſſiſchen und franzöſiſchen Ziele über den Weg 
eines europziſchen Krieges hinarbeitet, nämlich der Berufung von 
Raymond Poincaré zum franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und 


Außenminiſter. 
Mord. 


y Kreis Schwetz, iſt in der Nacht zum 15. No⸗ 
vember ein gräßl H ches Verbrechen geſchehen. Die Gaſt⸗ 
hofbefttzerin Hedwig Strehlam (60 Jahre alt) und ihr Sohn 
Fritz Tauterborn wurden in der graufamſten Weiſe er- 
mur det. Die Mörder, auf deren Spur die Poltzei bereits iſt, 
haben Wertſachen und Wäſche geraubt. Die Ermordeten haben 
die Gaſtwirtſchaft ſelber bewohnt, ſo daß nicht feſtzuſtellen iſt, 
was alles geraubt wurde. Nach dem „Gios Pomorski“ 
ſollen die Mörder die letzten Gäſte im Lokal geweſen fein, als die 
Ermordeten dabei waren, das Lokal zu ſchließen. Als Fritz Lau⸗ 
terborn die Gäſte hinausbat, wurde er im anſtoßenden Zimmer 
überfallen, und nach hartnäuigem Kampfe erhielt er zwei Meſſer⸗ 
ſtiche in die Herzgegend. Darauf wurde dem Opfer die Kehle 
durchſchnitten. Im Nebenzimmer wurde Frau Strehlau 
durch einen ſchweren Schlag auf den Sir zunächſt 
betäubt. Die alte Frau wurde gefeſſelt, und der Mund 
wurde ihe verſtopft. Die Verbrecher beraubten dann die Woh⸗ 
nung in aller Ruhe. Sofort am nächſten Tage wurde die Gran- 
denzer Kriminalpolizei benachrich ist. : 


Die „Deutſche Rundſchau“ erfährt hierzu noch folgende Eine 
zelheiten aus Teresſpol: 5 u 

„Die greife Gaſthofsbeſitzerin Strehlau war eine Tochter des 
früheren Befibers des Hotels gm „Schwarzen Adler“ in Culm. 
In erſter Ehe war fie mit dem Möbelhändler Lauterborn in 
Culm verehelicht, der Rendant des damaligen Vorſchußvereins in 
Culm war und in dieſer Eigenſchaft bedeutende Summen unter⸗ 
ſchlug. Da er Stadtverordneter war und ſonſtige Ehrenämter be⸗ 
Heidete, wurden ihm bei ſeinem plötzlichen Tode mancherlei Nach⸗ 
Bald aber wurden die Verfehlungen entdeckt, und 
e herein, denn der 
itn und viele 
r Witwe verblieb 
ökerei. 


m 


In Tereſpol 


Verein war auf — ie — 
iglieder verloren da 


lau, der Beſitzer des an der Chauſſee a enen 
ä 


aus ihrer erſten 
kerei weiter fort. 
Briefträg ein 
on im 


Kampfes. Ueberall waren Blutlachen, die Möbel geroaltfa | 
geöffnet und 210 dem Boden lagen tot pair Fa Sguge- 
te die beiden Bewohner des Put Der Kopf des Lau- 
kerbörn wies zahlreiche Knüftelſchläge auf, die zeigte 


t die Worte: „Staatsviſite der P 
beim Herrn Polizeipräfekten von Genug.“ 
Eugenio dachte: „Höchſtens noch fünf Minuten. Sobald 
mein Bildſchatten auf die Wand fällt, fällt mein Herzblut 
auf Madeleine!“ Er fühlte, der Mut würde ihn im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick nicht verlaſſen. j 

In refignierter Verfaſſung ſah er, wie ſich der Anfang 
des Films abrollte. Die Ankunft der Bande vor der Villa. 
Der Einbruch durch das Gartentor, die Kletterpartie durch 
das Fenſter. Jetzt ſtand die Prinzeſſin Fantoche im Aller⸗ 
heiligſten des Polizeipräfekten und wühlte in den Papieren 
auf dem Schreibtiſch. In que: Augenblick war Eugenio ins 
Zimmer gekommen. Der Moment des Todes, der Moment 
der Rache war nahe. . 

Aber was war das? Die ganze Epiſode war ja aus⸗ 
gelaſſen! a ge Eugenios Erſcheinen, nichts von ſeiner 
Feſſelung durch Giorgio. <P 5 

Einen Augenblick löſten ſich die Finger Eugenios vom 
Revolvergriff. Dann aber griffen ſie wieder heftig zu. Natür⸗ 
lich, dieſen Teil des Films konnte die Prinzeſſin Fantoche 
gar nicht vorführen laſſen. Sie hatte ſich doch in jener Vier⸗ 
telſtunde ohne Perücke und Maske, in der wahren Geſtalt 
gezeigt. Jedenfalls war das betreffende Stück aus dem Film 
herausgeſchnitten worden, und man würde ihn, den armen 
Narren Eugenio, erſt dann zu ſehen bekommen, wenn er bereits 
gefeſſelt und im Banne von Giorgios Piſtole zu den Füßen 
der wieder unkenntlich gewordenen Prmzeſſin lag. 

Aber nichts dergleichen geſchah. Der Operateur hakte 
Eugenio augenſcheinlich gar nicht mit aufgenommen. Man 
jah nur, wie die ſchwarze Prinzeſſin weiter den Schreibtiſch 
infpizierte, wie fie ein Aktenſtück — die erklärende Inſchrift 
behauptete: „Geheimakten der Affäre Fantoche“ — entwendete 
und dann wieder durch das Fenſter verſchwand. 

In dieſen Augeublick zog Eugenio den Revolver langſam 
aus der Taſche. Nein, er konne auch jetzt nicht weiterleben. 
Daß Madeleine ihn nicht een kompromittiert hatte, konnte 
nur eins bedeuten: ſie betrachtete ihn als Komplizen. Aber 
lieber taufendmal ſterben, als ihr betzeihen oder fic) gar an 
ihrem ſchändlichen Treiben beſchmutzen. (Fortſetzung folgt.) 


rinzeſſin Fantoche p 


wtehrere lupineit 
Auch der 
Sämtliche 
entleert Ein 


blaue binzunieriaufene Cicuen une pelaje 
nach dem ſchweren Kampf den L. getötet zu haben. 
Körper der Frau Strehlau war ähnlich zugerichtet. 
Schränke und Behälter waren geöffnet un 
leerer Eilberlajten war vorhanden, die Bezuge waren von den 
Betten gezogen und der Wäſcheſchrank derart ausgeräumt, 
daß nicht einmal Wäſcheſtücke zum ſpäteren Ankleiden der Leichen 
vorgefunden wurden. Es wurde ſogleich das Scamtenperfona 
des nahen Bahnhofs alarmiert und Nachforſchungen über etwaige 
verdächtige Reiſende, welche von der Station in der Nacht abge⸗ 
fahren waren, angeſtell! Die Staatspolizei traf auch bald ein 
und ſtellte eifrigſt Ermittelungen an. 

So weit fertgeitellt wurde, muß der Doppelmord bereits am 
Donnerstag zwiſchen 10 und 11 Uhr abends geſchehen ſein. Um 
dieſe Zeit hörten in dem kaum zwanzig Schritte entfernten Be⸗ 
amtenhauſe wohnende Perſonen laute Rufe. Sie meinte 
aber, daß es ſich um betrunkene Wirtshausgäſte handelte und 
legten kein Gewicht darauf. Die Täter haben dann in aller Ruhe 
die Sachen durchſuchen und ausräumen können. Wie behaupte: 
wird, will man in der betreffenden Nacht auf der Chauſſee zur 
Culmer Weichſelfähre drei Perſonen mit großen Säcken 
getroffen haben, die ſich ſehr verdächtig benahmen. Von der Bo 
lizei wurde ſogleich eine Wache in das Mordhaus gelegt und erſt 
nach ſtattgefundener Unterſuchung durch die Gerichtslommiffon 
wurden die Leichen zur Beerdigung freigegeben. Seitens des 
Gerichtes wurde ein Pfleger beſtellt, auch wurden die in Deutſch⸗ 
land wohnenden Stiefkinder der Frau St. benachrichtigt. Im 
Orte kurſieren mancherlei unkontrollierbare Gerüchte über die 
Zahl der Mörder uſw., wie es bei derartigen Vorkomniſſen ge⸗ 
wöhnlich der Fall iſt. Die Aufregung unter der Be. 
eee ſehr groß. á 

ente fand die Leichenfeier für die beiden er des 
furchtbaren Raubmordes ſtatt. Aus der Umgegend bi ſich 
viele Bekannte und Freunde der Ermordeten eingefunden. Ge⸗ 
meinſam ſtanden Evangeliſche und Katholiſche an der Bahre. 
Superintendent ka e ee hielt eine ergreifende 
Trauerrede. Eine uf forderung zum friedlichen 
Beieinanderwohnen ſchloß die zu aller Herzen gehende 
Trauerrede. Aus der Wohnung der Ermordeten, wo die beiden 
Särge aufgebahrt waren, Mag man dieſelben auf den Leichen 
wagen. Gemeinſam, wie ſie den Tod durch Mörderhand gefun⸗ 
8 hes Ait eae Grube auf dem Friedhofe zu 

m übergeführ in langer Tranerau 1 
Leichenhügel wurde mit vielen Rrängen eeang, dotete iy 


Aus Stadt uno Sano. 
. Boten, den 20. November. 


dd ; Etadtverordnetenfigung. 

Die geſtrige Stadtberordenteufigung ſtand ganz unter der 
Eindruck er ung, unjeres Cindipráfidenien zum Innen⸗ 
miniſter. ja, Zeichen ür das lebhafte Intereſſe, das ſie geweckt 
hat, war ſchon der zahlreichere Beſuch, deſſen iich die Sitzung ei» 
8 si, cestas mit Eee kurzen Anſprache des Ver: 
f tienden, die dem Weggan S aji A 
Ee Bor. ; ggange des Stadtpräſidenten ge 

Poſen habe bet der Wahl feiner Präſidenten eine glückliche 

and gehabt. Unparteilichkeit und AA hätten ren 

äſtdenten Poſens Hochachtung und Anhänglichkeit ein ebracht, die 
den Abſchied ſchwer macht. Doch wolle er ihm nur „Nuf Wieder⸗ 
ſehan“ jagen mit dem Wunſche, fruchtbare Arbeit zu leiſten und 

e e 5 erhalten. 

Der mit Beifall aufgenommenen Anſprache folgte di 5 
des Stabtpräfidenten. a ia 

Er fet dem Rufe nach Warſchau gefolgt und verlaſſe die Stadt, 
die er lieb gewonnen habe, nur mit Rückſicht au 
Staatswohl und in dem Bewußtſein, als ann ter der 
Hauptſtadt Großpolens weiter dienen zu können. 

Dem Wiederſehensgruß folate lebhafter Beifall des Hauſes. 

Der Verſammlungsvorſitzende teilte darauf mit, d am 
Sonnabend 8% Uhr abends zu Ehren Baderewetis eine Felt ibung 
‚ber, Stadtperordnetenverſammlung ſtattfindey werde. 

„Vor Eintritt in die Tagesordnung kam eine Mieterbeſchwerde 
gue prade, zu deren Prüfung th Antrag des Stadto. Kowa⸗ 
ewski eine Kommiſſion eingeſetzt wurde, die trotz des Verzichts 
einiger Stadtverordneten doch glücklich zuſtande kam. 

%s wurden dann noch drei Schreiben verleſen. Das erſie 

ft den. Ar nr re 17 die Rektoren der Stadtſchulen, 
weite tritt für Progreſſivität der Lokalzuſchläge der 
rer ein, und das dritte handelt von einem Vorſchlag 
der haft .Bengolej”, einen Kiosk einzurichten für die 
eee ng von Kraftwagen, die ſich unterwegs befinden. 

if mage ee ne te e rr unis mit ben 
Magne men gegen den Verkauf pornographiſcher Lektüre ſtände, 
und erhielt vom Stadtpräſidenten zur Antwort, daß die ee 
beit hald Gegenſtand von Beratungen in Warſchau fein werde. 

Nachdem die Verſammlung den Antrag des ſcheidenden Präſi⸗ 
denten auf Gewährung eines gehaltsfreien Urlaubs von 


voltaire⸗Aneldoten. 


(Zum 280. Geburtstag Voltaires am 21. November.) 


Rouſſeau e ſeine Ode an die Nachwelt. „Mein 
Herr“, ſagte Voltaire, „Ihre Ode ijt ein Brief, der nie beſtellt 
werden wird.“ Dieſe Bemerkung konnte ihm Rouſſeau nie ver⸗ 


geben und war von dem Augenblick an ſein Todfeind. 
: * 


„Was denken Sie von meinem Trauerſpiel?“ fagte ein junger 
Schöngeiſt zu Voltaire, nachdem in den erſten Szenen ſchon 31 
Perſonen aufgetreten waren. „Mein Herr, lautete die Antwort, 
„nur ein General kann all dies Volk ans Ziel führen.“ 
$ 12" 2 * 


Welche Freude müſſen Ihnen Ihre Schriften machen!“ ſagte 
je zu Voltaire, „alle Welt liebt und bewundert Sie.“ 
„Ach“, verſetzte Voltaire, „mir geht es, wie einem Manne, der eine 
lokette Frau beſitzt: alle Welt liebt und bewundert fie, nur er 
nicht.“ 3 ? 


sant: 7 * 

In Gegenwart Voltaires ſprach man einſt vom Alter ber Welt, 
und man erhitzte fic) von allen Seiten. Um dem Streite ein Ende 
zu machen, fagte Voltaire endlich: „Ich glaube, die Welt gleicht 
einer alten Gefallſüchtigen, die nicht wiſſen laſſen will, wie alt 
ſie iſt !“ 

a * 


‘ Bo faire‘ rief einem feiner Nachbarn, der ihn ſtets mit Fragen 
beftir „als er dieſen kommen fab, entgegen: „Mein Herr, ich 
weiß heute nichts bon dem, was ete mid) fragen wollen”, 


5 oltatre fagte von einem Apotheker: „Sein Geichift ift, 
Argue en, die er nicht kennt, in einen Körper zu bringen, den er 
auch nicht kennt.“ r 

In feiner Jugend ſagte Voltaire: „Ich mag mit den Frauen, 


die ohne geiſtige Bildung ſind, nichts zu tun haben; ſind ſie ſchön, 
ſo berliebe ich mich gleich, und ſind ſie häßlich, ſo Rabe ich Lange⸗ 
weile.“ 


* 
Das feinſte Lob. auf Fontenelle iſt das von Voltaire: „Ihn 
faßt ee leicht, und der Gebildete bewundert ihn!“ 


g „Ernteſeier“. 


Diratorium von H von Her ogenberg. 

Wohlgemerkt: Nicht die Sonde des peinlichſt abſuchenden Kri⸗ 
tikers ermittelte folgende Zeilen, ſondern es war wohlmeinende 
Neutralität, welche den Umſtänden gemäß die kommenden Worte 
beſtimmte. Trotzdem: Auch der ſtreng Urteilende wird unſchwer 
und ſogar gern das Zugeſtändnis machen, daß es ſchlechtweg eine 


das] Hand 


1 ¿ofener Tagcilatl. 3. 


Monaten zur Kenntnis genommen hatte, 
Tagesordnung ein. Schnell erledigte 
Widerſpruch tajt ſämtliche Punkte. 

Es wurden u. a. Wahlen vollzogen, Ruheſtandsgehälter bes 
willigt, Witwen⸗ und Waiſenrenten ausgeſetzt. Einige Punkte. 
wie z. B. die Bewilligung von Zuſatzkrediten für das diesjährige 
Budget, wurden vertagt. 


0 trat man in die 
die Verſammlung ohne 


x Warnung! Aus Anlaß des Beſuches des erſten polntiden 
Miniſterprändenten Paderewekt haben ſich aus allen Gauen unſeres 
Vaterlan «3 verſchiedene Diebes genoſſenſchaften nach Poſen begeben, 
um bei den Feierlichkeiten. die zu Ehren Paderewskis ſtatifinden 
weren, nach beſtem Können die Schauluſtigen und Neugierigen der 
Menge die Ta chen zu leeren und fie um Ugren, Brieſtaſchen und 
Ringen zu erleichtern. Die bieſigen Sicherheilsbehör den 
laſſen auf dieſem Wege einen Warnruf ergehen, ſtets auf ſich 


ſelbſt achtzugeben und beſonders bei ſtarlem Gedränge daran 
zu achten den Dieben nicht zum Opfer zu fallen. Beſon⸗ 
ders den Hinzugereiſten auf den Bahnhöfen und im den 


Slekir ident tet dieser Mahnruf eingeprägt: In den Straßenbahn. 
in en Nr. 1 und 4 wird beſonders viel von den Herren Taichen⸗ 
eben operiert. So wurde in den letzten Tagen einem Herrn die 
Rodiarde ausgeſchnitten und eine Brieftafche mit 1000 Ztoiy ges 
ftohlen. Ebenſo ſollten Damen, die bei eingetre ener Dunkelheit noch 
ir end einen Weg zu beſorgen haben. ſtets auf ihre Handtaſchen achten 
uno dieielben ſeſthalten. Stets mehren ſich die Dlebſtähle. doch hängt 
dies allzuoſt mit der Unvorſichtigkeit von Leuten der Straßenvaſſanten 
zuiammen. Wenn jeder aus dem Publikum auf ſich ſelbſt adıtgeben 
würde könnte vieles das zur Beunruhigung ver Menſchen beiträgt, 
vermieden werden. Paderewski lommt erſt, aber vor ihm fins 
ch n viele Diebe eingenoffen und dieſe letzeren rechnen mi der Uns 
virfichtigfett der Poſener Bürgerſchaft. Gleich eig müſſen auch 
Elternr gewarnt werden, die kleine Knaben oder Mädchen dazu 
verwenden, irgendwelche kleine Beforgungen zu machen. So haben 
wei Mädchen in den letzten Tagen ein Kind, das für die Mutter 
Brot eingekauft hatte, angehalten, und mit einem Brief in em 
Haus geſchickt, ihn dort abzugeben. Als das Kind wieder zurück⸗ 
kam und das Brot und 5 Zloty, das es den beiden als Pfand zurück⸗ 
gelaſſen hatte, wiederzunehmen, um es der Mutter zu bringen, 
waren die beiden Diebinnen verſchwunden. Es werden alſo vere 
ſchiedene Triks angewandt, um die Menſchen zu betrügen, und es 
ijt wohl beſſer, daß die Hausfrauen ihre Beſorgungen ſelbſt machen 
und damit Geld und Arger ſparen. 

x Dud Piaiate macht die Wielkop. Izba Skarbowa die Bes 
Ynaunıen er G werneſteuer ür 192) vekannt 

# Aud falſche 2 Zlotyſcheine find im Verkehr. Die Falſch⸗ 
cheine fino auf and rem Papier ge ruck. Auf der Vorderſeite der 
Ja ſifikaſe fino die Nummern in ſchwarzer Farbe gedrackt die aber von 
richtigen Scheinen abweicht. Auch der Schnitt der Nummern iſt ein 
anderer und die Nummern ſeldſt find auf einen kleineren Raum gre 
bracht. Der Aufdruck „Bank Polski dwa zlote” uſw. ſind auf den 
Yalfififotion’ decker, auseinandergegoſſen und die Auffchritt „Direkcja 
Banku Polskiego” aus größeren Buchſtaben als auf den echten. 
Das Hudns Tageuſz Kosciuſztos weicht auch ab: auf den echten 
Scheinen iſt der Blick gera eausgerichtet, auf den Falſifikaten nach 


oben auch die Friſur iſt auf den Falſifikaten abweichend und die 


Geſichtsfarbe zeigt ein grelles Blau. Die Einfaſſung auf der Rück 
eite, die Farben uſw. weichen auch ab. Die Fälſcher bringen die 
Scheine abſichtlich Hart gefnüllt in den Verkehr, um den Schein 
zu eig: den, daß die Scheine ftart abgenutzt ſind. 

& Das katholiſche Lehrerſeminar in Rawicz feiert am 23. d 
Mts. das 12%alr ge Fubiláum ſeines Beſtehens und zugleich das 
oUjábrige Jubiläum ſeiner Anſaſſigkeit in Rawicz; vis 1874 beſand 
es ſich in Voſen. : Sys 

+ Kürſchnermeiſter Rudolf Lehmann, ein alter Poſener 
werksmeiſter, iſt aus den Reihen unſerer ndsleute durch 

n 


worden. Der Verſtorbene, deſſe 
Familie ſeit einem en re in Poſen onfäſſig iſt, 
hatte bis zu ſeinem Tode ein Kür Pence in Poſen betrieben. 
Seine freie Zeit widmete er dem Deutſchen Handwerkerverein in 
Poſen. Ex gehörte zum Vorſtand des Vereins und führte die Ge⸗ 
ſchäfte des Schriftführers. Ein braves und ehrenwertes, auf: 
opferungsfreudiges Mitglied geht in Lehmann dem Verein ver⸗ 
loren. Das herzlichſte Beileid in allen Kreiſen gilt den Hinter⸗ 
Lliebenen. . Ein dauerndes, ehrendes Andenken ijt dieſem Manne 
im Herzen der Poſener deutſchen Handwerker gewiß. 

Der erſte Schnee fil geſtern nachmittag und gab uns den 
Anblick einer Winieriandſchaft. Nachts regneie es und der Schnee 
verſchwand. Gegen Viorgen trat leichter Froſt ein der für Menſch 
und Tier eine gefährliche Glätte ſchuf. Frdh 6 Uyr zeigte das Ther⸗ 


mometer 40 unter Null. E tb Dos er A 
bi? Vorifverhandlungen für den landwirtſchaftlichen Vertrag 
1925/7 Uns wird mitgeteilt, daß die Verhandlungen heute in 
der hieſigen Wojewodſchaft unter dem Vorſitz des Bezirksarbeits⸗ 
inſpellors Herrn Dr. Mroczkowski begonnen haben. Es 
nehmen nude, Verbände daran teil: 1. Zjednoczenie Producen⸗ 


den unerbittlichen Tod geriſſen wo 


tow Rolnych⸗Poznan, 2. Pomorskie Towarzhſtwo Rolnicze⸗Torun, 
3. Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft⸗Poznan, 


Tat bedeus 


bedeutet, 
ARSTER bon H. mite nan as 0 =a 
egenwärtig nicht nur in Angriff nahm, ſondern auch ohne fonder’ 
ſiche Hemmniſſe glücklich at Turchführung brachte. 
poſition eines ausnehmend fein empfindenden Tonkünſtlers, der 
ich u. a. um die Mitbegründung und gebnjährige Zeitung des 
Leipziger Bach⸗Vereins muſikaliſch⸗kulturelle Verdienſte erworben 
hat, und der weiter als En me fruchtbarer Komponiſt von 
Tonwerken, namentlich kirchlicher Gattung, im pay nee liede 
nittsfo 


qui Paukenſchläger fih voll Geltung verſchaffen kann. In dieſer 


gehenden Geartung geweſen ſein dürften. Es begleitete ſie zu⸗ 
meiſt ein friſcher Zug, getaucht in Lebensfreude und freudig⸗ 
bewegten Herzensdank und getragen von dem Motto: „Gloria fer 
Dir geſungen!“ Es bewies in dieſen Lagen der Dirigent, Herr 
pr D. Greulich, feine ausgeglichene Taktſtockſtrategie, 
Inſtrumentalkörper und Sänger verſchmolz er zu einem harmo⸗ 


niſchen Guß. 

Oft keine leichte Sache! An dieſem Tatbeſtand ändert keines ⸗ 
wegs das vorübergehend ſich bemerkbar machende Beſtreben, 
manchen Teilen ein etwas zu gedehnt entwickeltes Zeitmaß zu 
ihenfen. Der Dirigent war gezwungen, zeitweilig zu lavieren 
und mußte in steilen Kurven eee epiſche Breiten be⸗ 
vorzugen, wo ein kühnes Rubato der Handlung an ſich vorteil⸗ 
after geweſen wäre. Doch dies mögen Formfehler von geringer 
Bedeutung bleiben. j 
Chor von bejtem Ans, Zuſammen⸗ und Ausklang. Probat in ber 
Modulation und dynamiſchen Abtönung. Beweis: der def igile 
fugenartige Schlußchor, wo in muſtergältiger Weiſe die Balance 

ewahrt wurde. Die Solopartien wurden unter begreiflicher 
Wahrung von Rejerve ſeitens des begleitenden Orcheſters glatt 
gelöſt bis auf das Ductt im erſten Teil, wo die Eintracht geit 
weilig fic. ſtörriſch erwies. Fräulein Fuchs wußte wiederum 
ihrem Sopran Hangedle Ausdrucksformen zu verleihen, es waren, 
ſchlichte, aber deſto warmempfundenere Töne. Fräulein Milz 
bradt (Alt überwand bald eine anfängliche Zurückhaltung und 
geſtoltete ihre Stimme foxiſchreitend derart tragfähig, daß fe ſich 
mit Recht Sympathien ſicherte. Der lyriſche 


Büro befindet ſich bei Szymczak, ul. Nowa 11, wo Intereſſenten 


Sie andern nichts an der Hauptſache: Ein 


nor von Herrn 


+. Land- und Weichſelgau⸗Torun. Tann ferner nachfolgende Ar⸗ 
beitnehmerorganiſationen: Zwigzek Robotnikow Rolnych i Les 
nod, Poznan, 2. Zwigzek Zawodowy Robotniköw Rolnych ? 
bon Polskief und 3. Chrzescijanskie Ziednoczenie 
owe. A 

X Eine Verſammlung der „Staatsgläubiger fand am Sonn. 
tag im Apollo ſtatt. Es handelt fic) um Stellungnahme gegen Di 
von der Regierung beabſichtigte Umvalutierung der kurz- und lang: 
friſtigen Obligationen von 1920 und die ſogenannte Miljonswka, 
Wie in der zahlreich beſuchten Verſammlung hervorgehoben wurde, 
will die Regierung den damaligen Zeichnern den Obligationen jetzt 
bei der Umvalutierung etwa 2 Progent des damaligen 
Wertes zurückerſtatten. Um dagegen die geeigneten Schritte zu 
unternehmen und zu proteſtieren, wurde eine Vereinigung qe? 
gründet, in deren Vorſtand gewählt wurden: Teofil Preiß alí 
Vorſitzender, Janta⸗Poſczy ski als Stellvertreter, Wia 
dysſaw Smycgzynski als Schriftführer, Jan Szymcezak als 
Kaſſierer, Rechtsanwalt Dr. Jeſzke, Sejmabgeordneter Zenon 
Lewandowski und Stanisſaw Dybicki als Beiſitzer. Das 


ecg’) 
Fam 


alles Nähere erfahren können; desgl. auch in der Buchhandlung 
des Herrn S., Kraſzewskiego 8. n ker 

# Tafelbutter. In unjerem gejtrigen Wochenmarktsbericht 
iſt ein bedauerlicher Fehler unterlaufen. Es muß bei Tafelbutter 
heißen: 2.40—2.60 21 (nicht 3.00— 3.25 21). 

# Herr Sekretarczyt, der Held von Polen, mit dem Knüppel 
im Babies, ein Häuptung der Liga zur Verteidigung von „Glaube 
und Vaterland“, hat ſich wieder bemerkbar gemacht. indem er am 
Dienstag nachmittag einen gewiſſen Fafblowicz auf der Straße 
fhoctiiel und ihn erheblich verletzte Quousque tandem? Aimes 
Bojen, wie bait du dich verändert! y 

X Verſchwunden. Am 17. November hat ſich aus dem Haufe 
ihrer Tochter, Lazarska ul. 44, bie 61jährige Antonina Boro- 
wiak entfernt, ohne * welche Angaben zu machen, wohin 
ſie ſich gewendet habe. Bisher iſt ſie nicht zurückgekehrt, und es 
wird bermutet, daß ihr irgend ein Unfall zugeſtoßen ſei. Die 
Vermißte iſt ländlich gekleidet. Sie hat einen ſchwarzen Rock e 
eine graue Bluſe und ein ſamtenes Kopftuch. Außerdem lahm 
fie auf dem rechten Fuß. Meldungen nimmt die Polizei ent 

egen. ; . 

a Reſtaurationsfreuden. Vorgeſtern wurde aus der Reſtau⸗ 


ration im Zoclogiſchen Garten ein ſchwarzer Herren⸗Paletot 2 
Werte von Zloty geſtohlen. Der Dieb konnte nicht entdeck 
werden. - 


Je Diebſtahl. In der ul. Staſzyca 1 wurde ein Herrenfahr⸗ 
rad im Werte von 100 21 entwendet. Von den Dieben fehlt jede 
SFT 2 

N X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Donnerstag, früh am Pegel der Wali cheibrücke 0,68 Meter. 


* Filehne, 20. November. Aus Filehne wird uns berichtet! 
Zur Deckung der Unkoſten bei der Turmänderung findet am erſten 
Adventſountage d. Is., früh 10 Uhr, im eb. Gotteshauſe eine 
„Kirchliche Feierſtunde“ ſtatt, zu der jedermann bon Stadt und 
Land herzlich eingeladen wird. Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 
Beim Ausgang wird aber eine Kollekte veranjtaltet werden. Die 
Vortragsfolge weiſt 15 Nummern auf, auch die Gemeinde iſt mit 
2 Adventsliedexn beteiligt. Auf die Deklamation „Bange Stun⸗ 
den“, auf das Engelterzett aus „Elias“ von Mendelsſohn und auf 
das Baß⸗Solo aus demſelben Werk machen wir beſonders auf⸗ 
merkſam. a ; 

* Sia, 18. November. Eine Abänderung des Orks, 
ſtatuts für die Pflichtfeuerwehr, die in letzter Stadt 
berorduelenſitzung beſchloſſen wurde, beſtimmt, daß künftighin 
jeder Bürger im Alter von 20—55 Jahren zu dem Dienſt bei der 
Pflichtfeuerwehr herangezogen wird. Wer davon Re fein will, 
hat 20 Zloty zu 90 n. Es kommt in jedem Vierteljahr ein 
Viertel der erpftihte en an die Reihe. 
Aus dem Gerichtsſaal. | 

Pofen, 19, Room Um 3. Senterbes wurde i n bee Bol y 
des Herrn Oykert, Waly Zygmunta Auguſta eingebrochen. Es waren 
pea De Diebuahl wurde zum Glück noch rechtzeitig bemerkt 
und die fliegenden Verbrecher verſolgt. Während es aber einem ges 
lang, zu enttommen, wurde der zweite geiaht. Es iit dies der ſchan 
mehrſach wegen Diebſtahl beitraite Coauffeur Wincentn Kulcenty. 
Dieſer Tage stand der Verbrecher vor der 8. Straflammer der, trot⸗ 
dem ex in flagranti ergriffen wurde. die Tat in frecher Weiſe leugnete. 
Das bal! aber nichts; er wurde zu 3 Jahren Zuchtbaus und fünf 
nge Polizeiauſſicht verurteilt. Tylert hat die geſtohlenen Sachen 
JArnger polen h ee) ON 4 ; 

Kempen, 17. Movember: Der Arbeiter Stanistaw Matpfiat 
und ſeine Aral, weiche am 4. den den Budhdrndereibeliver Kick; 
mann überfallen hatten, vom ffengericht hierſelbſt 
wegen Körperverletzung Matyfial zu 40 Zloty oder 8 Tagen Ge. 
fängnis und feine Frau wegen Beihilfe zu 10 Zloty oder 2 Tagen 
Gefängnis und Tragung ſämtlicher Koſten verurteilt. 


ellſtem Licht erſcheinen ließen. Im Quartett vereinigten ſi 
Nee der genannten vier Soliſten En einem Gan⸗ 
a n e] 

a 


Hauptpflicht hielt, ſtets der (wenn auch mitunter kräftig) unter” 
Hauptpflicht hiel 3 ch un eee 13 


i : Mufiter 
pe iria die einmal jedem Def 

In, pes Seimei’, 

mühelos - folaten, 
mancken ſchüchternen 38g 


n Herren der Situa⸗ 
ipfel der muſikaliſchen 


Don der Oper in Pojen. 


Den Damazy bei der Wiederholung von „Straſzug 
bwór" am 12. Oktober jang Herr Jan Gruſgezyns .. 
Sein Mienenſpiel war nicht übel, jedenfalls variabler als die 
ſonſtigen Körperbewegungen, die einen einſeitigen, mitunter faſt 
beengten Eindruck machten. Der Tenor von hochgradig lyriſcher 
Couleur hat ſympathiſchen Klangcharakter und geigte ſich gegen” 
über den herauszuſchmetternden großen Ton 18 5 recht fidel 
ana wenn auch gelegentlich manche Note gebotswidrig zur 
Nebenſache abbröckelte. Der Debutant, der ſich fraglos große 
Mühe gab, ſeine Buffopartie in Ehren nach Hauſe, zu tragen 
hatte einen ſchweren Stand in unmittelbarer Nachbarſchaft bon 


— 


+ Pofener Tageblatt. + 


Handel, Wirtſchaft, Sinanzwejen, Borjen. 


ſind Polens Außenhandelsdaten N 
12 Ion ſeit einer Reihe von Monaten nicht mehr offiziell ber: 
Se icht worden. Die letzten Publikationen des Statiſtiſchen 
nur rep in Warſchau über den polniſchen Außenhandel reicher. 
ie nid eum April d. J. Damit wiederholt ſich eine Erſcheinung 
nischer den erſten 8 bis 4. Jahren nach der Konſtituierung der pol⸗ 
pen Republik zur ebenjo jtändigen, wie bedauerlichen Gewohn⸗ 
A geworden war. Offenbar find es heute dieſelben Gründe wie 
mals, die zu der Zurückhaltung dieſer Daten geführt haben. 
Be man damals den Zweiflern an der Beſtändigkeit des neuen 
aatengebildes keine Waffen in die Hand geben, ſo will man 
ute bor allem den ausländiſchen Arebitgebern den Einblick in die 
erhältniſſe der Zahlungsbilanz Polens möglichſt erſchweren und 
ey im Yulande kein Mißtrauen gegenüber der Stabilität der 
netten Zlotywährung aufkommen laſſen. Bezeichnend in dieſer 
N ziehung ift, daß man ftatt der Verbreitung der Außenhandels⸗ 
beten ſich auch an offiziellen polniſchen Stellen die Bekanntgabe 
15 onders günſtiger Bilanzen der Bank Polski angelegen ſein läßt, 
Ver dadurch Propaganda für die Ztotywährung zu machen und um 
mertrauen zur palniſchen Wirtſchaft im Auslande zu werben. Aber 
zan merkt die Abſicht und wird verſtimmt. Go iſt denn auch 
ler Tage ſelbſt im Warſchauer Sejm dem Miniſterpräſidenten 
rabski zum Vorwurf gemacht worden, daß er ſich in ſeiner großen 
tatsrede über den Stand der Handelsbilanz ganz und gar aus⸗ 
fen wiegen hat. Die Verſchlechterung dieſer Bilanz iſt aber 
derte zu einem der ſchlimmſten Hemmniſſe der Wiederbelebung 
er polniſchen Volkswirtſchaft in i allen ihren Zweigen gewor⸗ 
met Charakteriſtiſch auch für die, trotz der kürzlich erfolgten An⸗ 
ba me eines Vertremensvolums für Grabsti, noch immer es 
Atte innerpoliliſche Lage iſt es, wenn ſetzt auch Rotfanty (der och 
üher gegen ſolche Praktiken nichts einzuwenden hatte die eben 
erſt von ihm aufgekaufte „Rzeczpospolita“ gegen dieſe Geheimms⸗ 
Vemsrei zu Felde ziehen ht Da wird von einem europäiſcher 
wichältniſſe unwürdigen Zustand geſprochen und darauf hinge 
dieſen, daß ſelbſt bie offizielle Itautiche Statiſtit die Außenhandels⸗ 
aten Litauens bereits bis einſchl. September bekanntgegeben habe. 
0 Unter dieſen Umſtänden erſcheint eine Zuſammenſtellung von 
eſonderer Bedeutung, die ſoeben die Halbmonatsſchrift „Pre: 
lad Gospodarctzy“ von den Außenhandelsdaten wenigſtens 
für das geſamte exite Halbjahr 1924 zu geben in der Lage ift: 


allgem. allgem. Verhältnis des Wertes 
Einfuhr Ausfuhr Steinkohlen der Einfuhr zur Ausfuhr 
x (in 1000 zt.) Ausfuhr i. To. 7 
Januar 80850 96818 24 710 89.5 0% 
Rara 10 16 112562 31465 95.2 % 
ür; 198205 113211 227 507 108.8 % 
art 14045 18188 * 283 11579 
. 146746 124918 “ir 117.4 
pun 122 135 89 585 5 125.2 0% 
y ee 
m Jahre 192: ' 
98040 99 632 — 95,4% 


daß die polniſche Handelsbilanz 
paſſiv, als noch im Januar 
15 968 000 Ztoty im Januar 

Der März war ſchon mit 
tea im April a 


Aus dieſen Zahlen ergibt ſich, 
an Juni d. J. bereits doppelt fo bod 
auf A 55 805 Bh ns, ee 

000 Zloty im ruar. Sen 
1004 000 ok) paffid und dieſe Balfivita 


en Auslandsmärkten, 
Die e 


dent 
VVV und damit Testen Enbes much hin 
noti ‚Bloin alle 
ärt ſich aber ſchon aus jenen Zahlen zur 
batt 95 ration Geldmarkt 
n, ältni dem polniſchen : 
tits tb de 28 feine ee von 
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tures mit Polniſch⸗Oberſchleſien hatte b 
beiden, datz das Genehmigungsverfabesr 
nisdie Länge gog, namentlich n den Jauen 
Lerteilung nicht durch die 5 cias in 
fen bat, fondern der Zentra 


ng weſentliche 


beiden Nachbarn 
an * * 


regierung in 


berzeichne wie Urbanowicz rigs ra ae r fos mae 
15 ng) eine dich geringe . unſeren einheimiſchen Diri⸗ 


Ur mich eine nicht geringe J 
enten ſich wieder einmal aktiv als Mufiter be u, ſehen. 
La ote: alten Routiniers iets aus der Partitur auch 
erſteckteſten Goldkörner herau . A 
ace, co ole ein Neu ih i dem das fd illernde inſtrumen⸗ 
dri, Feuerwerk Went in } 
pitien Akt die vom Komponisten _ bea e Wianpun 
aufehlte, Herr Eichſtaedt iſt kein Freun Verſandung 
dußeraße⸗ der im übrigen vo t 
außernde Chor ſchien einige Male anderer poa 
Die Halka“⸗ Aufführung am 15. r 
dener + go 1 iow sti 55 Yontel extinto 
laſſen usrüſtung fein künſtleriſches och nicht im laren 


eee erect be ‘ e 
glängt bie Mittellage um fo, mehr durch 
Wennäßſateit der 51 8 i 

Merger und 
damen funke berſtand der Sänger 
Melde 

Ube des Hauſes titi e. de, : 

eat St. Narbe 65 (Saa des Groparkurigen ik 25 
de watt, und beſonders in der 
zweiß 


qu 
zur 


Kapellmeiiter figurierte 
m * f gu Or cheſterhaupꝛ⸗ 
Da dem 


Ruten in 


int 
e 5 


fig fein dürfte, gab es für ih 


en, : die 
Got, Sein Hauptaugenmerk befta rin, der Bühne 
mitte u übermitteln, Da dort offenbar kein Solift ober Chor 
bulo ted den Mund zu öffnen wagt, b nicht vom Dirigenten: 
die Erlaubnis hierzu ert wird. Die Folge hiervon: 


Basels Kleben am Taltſtock und Heranzüchtung muſifaliſcher 


„D Den dicken Staub, welcher auf der Rubinſteinſchen Oper 
me Dämon“ lagert, ſollte man dem Werk von Herzen 
anger“ und die Grabesſtille, die dieſen tonkünſtleriſchen Blind⸗ 

Vene nun bald ein halbes Jahrhundert umgibt. nicht t 

an i was in dieſer „phanteſtiſch“ bezeichneten 2 ö 

bracht rfindungsarmut und Gevankenleere in Verbindung gee 
Lacht warden it, ijt ſchwerlich dazu angetan, die Herzen der Sue 


3 


gielski 0.58, 


“Ais Orcheſterleiter her fdlagen zu laf 


a men reibungslos abwickelte. 


Tonſch t ſich nicht langweil 


bleibt. Auf Vorſtellungen der Wirtſchaftsorganiſationen in Bol: 
niſch⸗Oberſchleſien hat der Warſchauer Fimanzminiſter im Cine 
vernehmen mit dem Handelsminiſter geſoiſſe formelle Erxleichte⸗ 
rungen verfügt. 


Finanzminiſtexiums längere Zeit warten muß, beſtimmten größe⸗ 
ren oberſchleſiſchen Firmen eine vorläufige Erlaubnis zum Ver⸗ 
edlungs⸗ und Neparaturenverkehr zu geben. Die Genehmigung 
der Zolldirektion ändert jedoch nichts an der ſchließlichen Entſchei⸗ 
dung des Miniſteriums. 

$ Einnahme ⸗überſchuß des litauiſchen Staates. Die ordent⸗ 
lichen Einnahmen im September d 3. erreichten 15 649 162,81 
Lit, die außerordentlichen Einnahmen betrugen 48 851,08 Lit. 
Unter Hinzurechnung von 262 492,63 Lit noch nicht verteilter Be⸗ 
träge und 13 791 052,21 Lit an Uberſchüſſen aus Auguſt machten 
die Geſamteinnahmen 29 751 498,73. Lit aus. Dem ſtehen an 
Ausgaben 17 172 792,99 Lit gegenüber, ſo daß am 1. Oktober ein 
Überſchuß von 12 578 705,74 Lit blieb. 


Induſtrie. 


Die Lage der tſchechoflowakiſchen Hütteninduſtrie iſt noch 
So hat die Prager Eiſeninduſtrie⸗Geſell⸗ 
3 in 


immer jehr ungünſtig. J 
ſchaft, das größte Unternehmen des Landes 


kürzlich ihren letzten Hochofen in Königshof ausgeblaſen, und — Why 


— iſt kaum damit zu rechnen, daß einer der vier 


wie verlautet A un | i | 
Ofen vor dem nächſten Frühjahr wieder in 


Zeit nur noch 2. 
Von den Märkten. 

Holz. Bialyſtok, 18. November. Preiſe im ſtädtiſchen 
Umſatz in Btoths. Unbearbeitete Fichten, Tiſchlerbretter 42.50 
bis 44.00, Fichten⸗Zimmermannsbretter 25.00— 28.00, Tannen⸗ 
Zimmermannsbretter 21.00--22.00, Tannenbalken (zum Bau) 
37.00-39.00 für 1 Kubikmeter, Pappelklötze 24.00-25.00, Frühe 
jahrsexport 50.00-58.00, Erlen (Fournierholz) 86.00—39,00, 
Eichen⸗Tiſchlerholz 52.00—54.00 für einen Kubikmeter, 
ichte 8.50 —9.50 für ein Meter, Bergbauholz: 
a 9.00—10.00 für 1 Kubikmeter, Fichten 
5.00, Eiche 5.50 —6.00, Erlen 4.70—5.00 für 1 Meter. 

Lodz, 18. November. Nachfrage auf dem Lodzer Holgmarkte 
bedeutend. Angebot hinreichend. In der 
Fehlen von Fußbodenbrettern bemerkbar. 
ee für Landesholz franko Waggon Lodz 
Lager Lodz: Fichten⸗Baubretter 
balken 1% Zoll und Höhe 45-—60, Fich tig 
5580, Bretter und Balken für Tiſchler aller Stärken 75—85, 
Bretter und Balken in Eiche für Tiſchler und Stellmacher 100 bis 
120 (alles für 1 Kubikmeter). : 

Getreide. Kattowitz, 19. November. Weizen 28, Roggen 
24.25—25.00, Hafer 25, Gerſte 25.50 —30, rg Verladeſtation. 
Leinenkuchen 2029.50, Rapskuchen 24.25—24. 

15.90 16.40. Tendenz ruhig. 

Warſchau, 19. November. 
den für 100 Kilo franko Verladeſtation in Zkoty notiert: 


Weizenkleie 15, Roggen 15, Leinenkuchen 24-—-25, Raps 22, Rüben 
39—42.- Franko rſchau für 1 Kilo: 
0.58, Roggen SOprogent. 0.42, bp ey 0.31. 
Bargeld find die Umſätze klein, das ? ngebot groß. 

Börſen. 

E Der Zloty am 19. November. Zürich: Ueberweiſung 
Warſchau 100. Wien: Ztoly 13 690, Überweiſung Warſchau 13 600 
bis 13.700. Prag: ‚Zloty 651.50 — 657.50, Ueberweifung Warſchau 
652.75—658.75. Riga: überweiſung Warſchau 100. 

. Warſchauer Börſe vom 19. November. Bankwerte: 
Bank Disfontowy w Warſgawie 5.25, Bank Handlowy w Warſzawie 
4.95, Bank Kreditowz w Warſg. 0.83, Bank achodni 1.70, Zw. Sp. 
Barobt. w Poznaniu 6.00. Induſtrie werte: Sita i Swiatwo 
5.46, Ehodorsw 5.20, Czersk 0.50, Cgeſtocice 1.70, Goskawice 2.00, 
Oſtrowite 0.25, W. T. F. Cukru 3.15, Firley 0.36, Wyſoka 3.25 
(ohne Kupon 1923), Kopalnia Wegli 2.80, Bracia Nobel 1.72, Ce⸗ 
Pfitzner Gamper 3,85, Lilpop 0.54, Modziejewski 4.05, 

orblin 0.78, Oſtrowiecki 6.35, Prowds 0.88, Pocisk 1.00, Rohn 
0.40, Rudzki 1.02, Starachowice 2.08, Urſus 1.70, Vulkan 2.40, 

jeleniewski 9.25, Zawiercie 20.00, Jyrardéw 18.00, Haberbuſch + 

ile 4.95, Spiritus 2.40, Spiritus 285, Emielóm 0.50, Kucgewsta 


Fabr. Pap. 0.38. — 
Buß und sen 


dd 50prozent. 
Wegen Mangel an 


“ — 

+ Wegen des geſtrigen 
fanden an den Danziger und Berliner Börſen 
keine Notierungen ſtatt. rear Se 


ſich fern halten, 3 ‚ber. 
ziemlich verjandete Spielplan unſerer Oper mit obigem 
weiter belaſtet wird. 
am 7. November offenbar é N 
die Mehrzahl der führenden Rollen, wie der Fürſt Synodal 
(J. Sigpniomstt) und der alte Diener (St. Tarnawski), fid in 
dauerndem Schlepptau des Souffleurs befanden, und es Moe 
mente gab, wo ein völliger Stillſtand des Spiels in gefahr ⸗ 
drohende Nähe rückte. enußreich ſind derartige Erlebniſſe ge⸗ 
rade nicht, und die ganze Aufführung wäre beſſer unterblieben. 
Muſikaliſche und ſon tige Werte hat fie, wie bereits betont, fo 
wie ſo nicht. ade um die verlorene Liebesmüh' des 
Orcheſters (Zeitung. 3. Wofciechowski), welches an dem Geſamt⸗ 
rejultat ebenſowenig etwas zu ändern vermochte, wie die Bal» 
letteinlage im zweiten Akt, die obendrein ſich auch nicht vollkom⸗ 
Alfred Loake. 


Manon. | 
Oper in 4 Akten von J. Maſſenet. 


Das Libretto der Oper „Manon, von Maſſenet it ein 
nicht gerade toftbares Filtrat eines Sittenromans von Prévoft 


telpunkt der Handlun 

von deren ziemlich 100 N 
verabfolgt werden. Dieje 
mit —— 
lühender 
EB ihr gu Liebe 3 
matador N fünt 
Paris en eet tid, um die Anſprüche des „teuren“ Liebchens bee 


pears zu lünen, zum Hazardeur und Barfäjpieler herabjintt. 


Zwiſchendurch ES 
Kröſus naute 
gen: itterwochen reuevoll in 
aur Ära pene über bie Untreue auf dem beiten Wege 
Nur, Geiſtlicher zu werden. Das Wiederſehen findet ausgerech⸗ 
ne innerhalb eines Prieſterſeminars ſtatt und endigt damit, daß 
das Pärchen das Seite und Troſt ſucht in der Welt, in der man 
t. Das Ende vom Liede: Des Grieu wird als 
entlarvt und ſamt Manon inhaftiert. ei einem 


1 trande von le Havre ſtirbt letztere in den Ar⸗ 


Fluchtverſuch am © 


So wird der Aolldirettion in Myslowitz goſtat⸗ y 
tek, in Fällen, in denen der Antragſteller auf einen Beſcheid ; Bank Centralny LVL Em. . . 
3 5 9 Lf ſcheid des Kwileckr, Botocti ı Sta. 1. VIII. Em. 


Betrieb geſetzt werden Bozn. Spolka Drzewna 
wird. Von den 4 Hochöfen in Kladno arbeiten ſchon ſeit längerer i. Stabrowscy (Zapakki) I. Em. 


Papier⸗ 81.10 B., Bukareſt 2.25 G., 
Fichte 10.00—12.00,] Reval —.— G., —— B., 
brennholg 4.50 bis 7.69 B. Kattowitz 80.35 G., 81.15 B., Poſen 80.95 G., 81.15 Y. — 


1 11 an Br Fed 5 48 Sd 24.05, E 
Wir geben - tar} italien 22.45, Belgien 25.00. Budapeſt 691 Helſingio 

1 gon 4 baw. franko Sofia 3.771/., Holland 208 /. Chriſtianta 72.05, as tt — 91° 
54 und eingóllig 54-56, Fichten] Spanien 7205/3 Buenos Mires 196, Bukareſt 2.70, Berlin a 
Fichtenbauholz kantig bearbeitet] Belgrad 7.55, Athen 9:20, Sonftantinopel 2.80. a 


75, Roggenkleieſ Bel 
Be 


¿ Li 
Gu inoffiziellen Verkehr wur⸗ London . 4.05 
Weigen| Reuyort . . - 
97—28, Roggen 22.25-22.75, e 22-23, Braugerite 2728, Holland 


da re ftanden leider, al 


ſetze 


Lescaut“, den auch Puccini für eine den gleichen Titel 


Hure ver Posener wre. 
Für nom. 1000 Mp, ta Ztotv: 

Wertpapiere und Obligationen: 20 November 29. Robember 
8% dolar. Liſty Pozu. Ziemſtwa Kred. 2.00 (f.) Dollar) 2.00 (+. 1 Dollar) 
Bony Zlote 0.98 (für 1 2) 0.98 (fur 121.) 

Boniattien: 


1.00 —. 82 
4.00—4.20 39 
Sant Przemystowcom LI. Em. 2.60 — 
Bant Zw. Spoiet Zarobk. 1.-XI. Em. 6.20 EEE 
Polski Bank Handl, Poznan 1.—IX, 2,10 2.00 
Pozu. Bani Ziemian L—V. Em. —.— 2.80 
Juduſtriealtien 
Arcona 1. V. m. 1.30 1.20 
R. Barcikowski J. VI. m. — 0.70 
H. Cegielsti I.—IX. mw. —.— 6-0. 5 
Centrala Rolnikow l.—- VII. 0.60 0.60 
Centrala Skor L—V. Em. 13.40 1.40 
Goplana 1.—III. ea el Ge —.— 3.65 
C. Hartwig 1.— VII. Em. 1.15 —1.20 1.15 
Hurt. Spotek Spotyweow LIL Em. —.— 0.60 
Herzfeld⸗Vitktortus L—IN. Em. 3.60 —3.50 — 
era m Ban I.— II. Em. —— 0:85 
zuban, zabıyla przetw. ziemn. I.-IV. —.— 
dieſer Branche, Dr. Roman Mav oy, Em. 122107 ER 
ny i Tartaki Wagrow. 1.—II. Em. 11 eta 
Miyn Biemiahsil—. Em. 1.50 —.— 
. VII. Em. 0.60 0.65 —0.60 
0.80 — 
al il m ume —.— 11 
„Unja- (früher Ventzki) L—IL Em. 6.50--6.75 — 
Wisla, Bydgofac3 1. —III. Em. . . —.— 7.50 
Wytwornia Chemiczna 1.— VI. m. — 0.25 
Zied. Hrowar. Grodziskie I. IV. Em. 1.20 1.30 
Tendenz: behauptet. 
=e Oſtdeviſen. Berlin, 18. November. Freiverkehr. Kurſe 


in Bill. Wik. far je 100 Einheiten. Auszahlung Warſchau 80.90 S, 
2.27 B.. Riga 80.60 G., 81.40 B., 
Kowno 41.17 G., 41.58 B., Athen 7.61. C., 


Noten: polniſche 79.40 G., 81.00 B., litauiſche 40.94 G., 41.76 Y. 
er Börſe vom 19. November. (Amtlich.) Neuyork 
Paris 27.22%, Wien 78, x 1545. 
U 18.05, 


=+ 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski . Ra 
vember 1924 — 3.4668 ol. (M. P. Nr. 266 Br 1100) 1 95 


Warſchaner Börſe vom 19. November. 
En enn e... 92-27.20 
—.— Prag oo... 165 ; 
— 24.04 Schmei } 
. 208.90 Italien 


mg. 
ve ae & oe 00. 
— 373. 
eo 22.502243 


Was 
wünſchen 
Sie? 


wiünſchen Sie eine neue wohnung? Einen Laden), 
wünſchen Sie einen Ankauf oder einen Verkauf? wünſchen 
Sie eine Hypotzer oder Kapital? Eine Verpachtung 
oder Zeifion? wünſchen Sie eine Stellung zu erhalten oder 
zu vergeben? Wiinfden Ste Perfonal? Vermietungen? 
wünſchen Sie ſonſt irgend etwas auf {dnelifiem Wege betens 
zu machen, fo inferieren Sie im „ poſener Tageblatt“. Some 
ein großes wie ein Meines Inferat im „ poſener Tageblatt“ 
ift lets von vorzüglicher Wirkung, denn das „Cagebla“ if > 
in allen deutſchen Familien beſtens eingeführt und befigt ten: 
ganzen Bezirk, Stadt und Land die hödfte Whormentengesl - 
Auch Heine Inferate werden Cag für Cag von allen 
Inferenten aufmertfam gelejen. Der Erfolg if unavsblebhg,’ 
poſener Tageblatt. 
men ihres Gelieh Dramatis e 
amen DES Ur a ill, 5 «del 
durch mancherlei banale Dinge, die in der N im 2 
feminar bis zur Frivolität ausarten, unange berührt. 
Charakterzügen der 2 entftrömt fein Parfite, 
Sympathien erweckt. Das Ganze, wie gejagt, ein Fültrat, 
kante Gewicht recht dürftig anmutet. Naſſenet, 2 
laubte, die Vorgänge du muftaliſche | 
er die zur 
Inſpirationen zur Seite, 
\ Inftrumentation den mujitalifájen 
auszuſpinnen und aus ihm ein ſchön gemuſtertes Geweße gu Ml. 
den, N e und die dünnen ichten der i 
deckt. 2 es dem Romponiften nur in 
Umfange gelungen, an dramaliſcher en een 


3 thm, üb tali tod elt 
e über muſikaliſche Bi trad: jene * 


ieb, ni viel 
Site 11 dlihreiche 


Tonformung. Beinahe Puccini! 


3. B. feinem tonkünſtle riſchen Talent eine he 

genheit bieten müſſen, durch Originalität und Vie 

orcheſtralen Klangfärbung die Ventile produktiver 

Kraft zu 7 Dazu reichte offenbar nicht mehr die 

aus, und Maſſenet blieb da das muſikaliſche Self 


ehen, wo 
bewußtſein 3. B. von Mo 8 ſich in 
etzen. 7 
Über die Erſtaufführung im Teatr Wietki dom 18. Oftober 
in Gründe vorlagen, etwas rot zu unterftr * 


Ionen Teine 3 


fe 


SS 
ut i 


E 


quite 7255 : 


Kapellmeiſter 
heraus, was 
die Zahl der 


fo lila. 
Al 


— Voſener Varia, 


Reve 


Anerkannt durch hervorragenderen Schützen als die bejten, welche im Jahre 1924 die erſten Preite im In⸗ 
Jagdp aironen. u. Auslande errungen haben und zwar: 1. in Wien (Großer Y Sreis pote 2. in Karlsbad (5 erſte en Kern 
Preiſe beim internationalen Wurftaubenſtießen), 3. in Braunſchweig (crfter Preis im Jagdſchießen , 4. in Hamburg und Bifona (erftex 


2 Sauter 


im Zentrum Schneidemühls, mit 
| freiwerdender Wohnung, eignen 
ſich zu jedem Untenehmen, 


fol. zu verkaufen. 


Angeb. unt 410 a. d. Ger 
ſchaſtsſielle d. d. Blattes erbeten. erbeten. 


Zwei Zwei Aſtöckige 
Häuſer, 


Zentrum Breslau, für 60,000 
Goldmark zu verkaufen oder 
gegen Landgut Mühle u. a 
E früherer Provinz Bofen zu 
tauſchen. Information „Spof⸗ 
nia“ Poznan, Otogomwéta 43. 


Preis im Jagdſchießen), 5. in Berlin (erfier Preis von Deutſchland), 6. in Poznan (drei erſte Preiſe im Wurftaubeuſchießen). 


ELDER gasdicht! 


Durch mein reichhaltiges / — 8888 — 
Lager von Waſſen, welche Fa AUT 4 

ich in jeder Preislage auf Rz 7 GEA ik 
Lager habe, bin ich im⸗ — e 
jtande, meine geehrte 
Kunden jederzeit prompt, 


MENTE 
ii Be 


fe 


Preisliſten auf Wunſch gratis u. pin 85 


TADEUSZ JARUSZEWSKI 

Generalvertreter für Polen der Munitions⸗ und Patronenfabrik Sellier & Bellot — Schönebeck a. Elbe 
Poznan, ul. Woína 6. Waffen- und Munitions-Gefchäft en gros und en detail, 
Eigene Waſſenſabrit Slufarsta 1 a. “Be say” Telephon 32-60. 


— — — 
— 


Wir empfehlen antiquar., 
gut erhalten, ſol zende ältere 


HAs den Ian 


Jahrg ino Er "1909, 1910, 
1911. 1912, 1913, 1914, 1916. 
Dexienbkunjboubiung der 
Bofener ng * 
Verlaysantiall T. A 
Vo zuan 
Zwierzyniecka 6. 


Ihre Zukunft: 
Genauen Aufſchl. ü er Ihr 
anzes Leben, Glück, Reichtum, 
iebe, Ehe, Lotterie, Erbſchaft 
ujw. gibt Ihnen eritıl, Hor oſkop 
nach Ang. des Geburtsdatums. 
Pr. 3 Zloty. Jahreshoroskop, 


Suche zum 1. 1. 1925 einen tätigen, rag 


ee” 


für Sägewerfshefrieb, _ Gefl. Angebote unter M. 1054 
an die Geſchäftsſtelle des Blattes erbeten. 


—.— 


Suche zum 1. 1. 25 
niſchen Sprache mächtigen 


Wirtſchaftsbeamten, 


welcher nach allgemeiner Beſprechung ſelbſtändig 
zu disponieren hat. Bewerber, nur mit beſten 


gefen 
Sie ſtändig das 
Poſener Tageblatt 


(Pojener Warte) 


unverh. der pol⸗ 


Zeugniſſen, bitte Zeugnisabſchriften mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen einzuſenden. Desgleichen findet 


welches täglich über alles Wiffenswerte in Polen 
und Deutſchland, fowie von anderen Staaten 


f. e. beſtimnites Jaht berechnet. 
1 21. Charakterdeut n. Schrift: 


prob. Porto extra. C. G. Mutte 


zum 1. 1. 25 ein unver . dberichtet und filets das Neueftz bringt. 
f q. Hoib 9. t | SE das poſener Tageblatt it die am meiſten Gleimig DS. 
eam er 2 5 uf gene deutſche Zeitung in der ehem. 
Stellung. A E re pois u iene 3 panes 
es auch das wirffamfle Infer- ae A; 
Bitten, Skalmierowice fionsorgan. — Ansel De A 
A Doczta Wierzchoslawice - : palo schgreifen x 11:7 i Wir Pain ur Anſchaffung: 


Otto, In 5 iſcher Wildnis, 
Achleitner. rünen Rock, 
Neumeyer, Am im Jagerſeig. 
Mitſcherlich, Sie Beſtimmung 
des Düngerbedürfniſſes, 
Rowach, Prat ſche Bodenkunde 
Ale Leitfaden der Dünger⸗ 


lehre. 
Wagner, N künſtli⸗ 
cher Düngemittel, 
— — — I y Heider, Der prakliſche Gelrei⸗ 
dezuchtbetrieb, 
Holdeſleiß, Anauers Rübendau 
Windel, die Y ine. 
Kuhnert, Der Flachs, 
Niggl. Das Grünland, 
Bornemann, Die wichtigſten mear 
landw. Unkräuter, 
Gutbrod, Die Rindviehzucht, 
Sthoenved, Der Ratgeber beim 
Pferdekauf, 
* Neuzeitliche Geflügel⸗ 


aber. Die landwirtſchaftli 
Geflügelha * tig M 


Pow. Tnowroctaw. 


Einen jelbjtandigen Schmied. 


für Wagenbau 


und einen Kaſtenmacher 
ſtellt bei hohem Lohn ein 
M. Dietrich, Mogilno. 5 


Selbſtändiger Koch. 


Spepinfif für lalte Küche, 


auf eigene Nechnun g geſucht. 


nn 


Offerten unt. G. 1132 an die nung lle des Bl 


Feldhüter, ledig, ſucht 
lo! UE 


rimeintiáglid, ans gen, N gen 
nach Sonn · u. by ierragen. — Gefihäftsttelle: 
AA 42 ei Schrift 


N Einzelpr.70,Sonnt. 20h 
Celeph. 100 


Für ae wird yon 1. 12. 24 ar eK Berg Crier d. E, Martipl. Cel, 9 


en OED ig les y ‘Folge 1. Fad Sonntag 1, April 1925, 1, Jahrgang. 1 185 ae SN 
Die „Sudetendentf parteii d veimoöltifch Holdefleiß, Landwirtſchaftliche 
Dentfdyenin See pres eee er 5 eel) ene Pl Tarationslebre, 
Pain vb Dolfstelles von nahezu 4 Milltonen Maenidıen. Ste unter ichtet — Petri, Pas chriftwerk des 
end — über alle politiichen Fragen, Ereigniſſe und Tageserſchelnungen, a dude Landwirt í 


geſucht, befähigt größerem SD vorzuſtehen. — zuperläffigfie Informations mittel über das ſudetendentſche Auslands dentſchtum 


Hotel Königlicher Hof Grudziadz. E : 573. ¿na fio 5139 alter, © ES 2 * 
‘ Sn fe ee oe an Banbiwii 


Pareys, Jagdkalender für 1925, 
Mentzel b. Leugercke, Land; 
See ae Kalender, 
Pofener Buchdruckerei u. 
Deriogsanitalt, Id 


Buchhalterin 


it amerik. Journal vertraut, polniſche Sprche erw 
nicht Bedingung, zum 1. 19. 20 125 oy ioe 


Hotel Königlicher e oF Grudziadz. 
Ge ucht 


aufs Land zu ſechsjährigem Mädchen ein 


inderfräulein 


aus gutem Hauſe, die ſich auch im Haushalt betätigt. 


Frau Oberomimann Laschke, 


Goreczki, ki, pow. Koémin 


cht Stellung vom 1. 1, 
25. ober ſpäter; er tft vertraut 
er Gärt⸗ 


Geschäfte. 2. 


thy Ju ere Gärtner, 
kath., fu 


mit her” wei igen 
nexei. 
1509, Poy bie 
Blattes erbeten. 
woerlä 1 rmeſſter 
25 Jahre alt, der polniſchen 
Sprache in Wort und Sarit 
mädtig, ſucht Dauerſtellung 
ſofort oder vom 1. 1. or 
Angebote bitte unt. P. 1146 
an die Geſchäftsſtelle d des Bl. 


Abt, Verſandvuchhandlung. 
Poznan, Zwierzyniecka 


Lokomobilen 
10 Atm., nig 1911. 7 
Atm., Baujahr 1898, 


Sens, RPS. eg 
Wolff, Diotorde 

Joie, Motor dre e 
Trausmiſſions bock 


N j Heltere Schneiderin, 
ı UA pa? in Wäſche und Ausbeſſern 


0 Hack elm 
aes m Mädchen ſucht im kaufm. Betriebe ual Befchäfigung D Q II El j ſä 3 1 E w E Y KR —.— e 
N ebenbe an aufer dem Haufe, arbeitet gut] und Baugeihäft im Gebiet der Abholzung (Nonnenfraß) — Grohhandelsge- 

| in Den A endſtunden. und billig. Off. unter K. A.] Kleinſt. Bolen, iit geg. gute Exiſtenz drüben zu verlauſchen l m. 6. 9. 

Augeb. unter 830 dit die Geſchäftsſt. des Bl. erbeten. 


Stock, Motorpflug 


1107 an bie Gejhäftsftelle | oder zu verkaufen. rudziadz. 
ds. Blattes erbeten, Ange bore unt. A. 852 an bie e Geſchaſtsſt. d. Bl. erb. Telephon 986 — 98g. 


le | el? Seifenpulver 


lA 


Teckel el 


für ſämtliche Na che g Zwei 
Einmauerungen von Dampf 
feffeln führt als 40 jährig 
Spezialität aus 
Earl Jurke, 


Poznan, Kanatowa 17. 
Schornſteinbaumeiſtex. 


Lund beſitzung, 


bis 400 Morgen gruß, ſucht 
Bank Komisowy 
Kosc lan. 
E 


Pachtung, 
eiwa 150-400 Morg. ſucht 
bisheriger ldw. Beamter mi 
oder ohne Inventar für bald 
Kaution oder ſichere Bü 
tönnen geſtellt werden. BU 
[dorirten mir genauen Angabe 
fiber Pachtzins Lage, Gibße! 
Bonitierung Bedi audezuſtan » 
Inventar Ubergaber 119715 


ufw. erbeten unter M 
an die Geſchällsſt. ds. Bl. 


Darontſſeu⸗ 
haus Danzig 
Nengarten 
braucht Schweſtern. Wop 
gläubige Wüocen kommt 
in Jeſu Dienſt! Werdet 
fefte Glieder unſerer 
Schweſterngemeinſſt aft 
Eintritt 
jederzeit. 
Redlichen, 
treuen See⸗ 
len Ausſtat⸗ 
tungshille 
beim Eintritt. 
Meldet Euch 
ſogleich! 
Selig, wer 
Jeſu dient! 


Matth. 25 V. 40. 
— . —— 


Andacht in den 
Gemeinde Synag eget 
Synagoge 
Freit Reads 4 ithe 
reitag, a 
Sonnabend, morgens 7½ WHR 
vormittags 10 Uhr mit 
Neumondverkündung st 
lew und Predigt ; 
nachm. Miucha 4 Uhr Me 
Jugendandacht u. Bred 
Sadbatausgang 4 Uhr 51 
Werktägl. morgens 7 UN 
mit anſchl. e 
abends 4 


itag abends 4 
Deg ae pormivend 10 


Wollen! 
Damen⸗ 


S. KACZMARER, 
POZUAH, ul. 27. Gradnia 20 


2 Zimmer, davon even 

ci een in 15 He 

einen Arzt geſucht. 

©. 064 an dle . e 

diefes Biattes erbeten. 
Gärkner 

35 Jahre 1 7 verh., kinder 

bewandert in allen ae 8 

feines Berufes, freciel 

men= und Gemüſekultur, O 

baumſchnitt und Parkp 


1 2 geſtützt auf gute Be 
Stellung jum 1. 41 41 


an es d. Bi. ers 


ng. findectievende% 
JeGulein fut Siel:09 La 
em oder mehrer. Kindern, 
1 6 Fahren. Selbige abe 
nimmt auch kl. Hausarbetten 
leichte Näharb., (wie Stoß 
Flicken) uiw., iit ſehr eig 
Off. unt. B 1158 an d. 
ſchäftsſt. des Blattes erb 


